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Die Rezensionen des Caranavyüha. 


Der Caranavyüha, d. h. Zusammenstellung der Schulen,?) 
enthält eine Aufzählung von Namen vedischer Schulen, die hier im 
Gegensatze zu der: chronologischen Anordnung in den Puränen 
durch Zusammenfassung in Gruppen ohne Rücksicht auf ihr Alter 
systematisch dargestellt sind, und ferner Angaben über den Umfang 
der vedischen Texte und über die zugehörige Literatur. Er wird 
selber dieser zugezühlt, und zwar der Klasse der Parisistas (An- 
hängsel, Nachträge), die sich als letzte Auslüufer der vedischen 
Literatur deren Sütraperiode anschließen. Zu jedem Veda gehört 
eine Gruppe solcher Parisistas, welche verschiedenartige Stoffe, meist 
Fragen des späteren ausgebildeten Rituals behandeln. In diesen 
Parisistasammlungen tritt uns der Caranavyüha zweimal entgegen: 
als 5. der 18 zum weißen YV und als 49. der 72 zum AV ge- 
hörigen PariSistas. Auch er trägt das von M. Müller, HASL 
p- 257 für diese Schriftengattung im allgemeinen gegebene Charak- 
teristikum „that they treat everything in a popular and superhcial 
manner“. Dazu kommt noch, dass der Text in sehr sorgloser Weise 
überliefert ist. Der Atharva-Car. ist in seinen Angaben noch kürzer 
und unvollständiger als die Yajusrezension, so dass diese trotz ihrer 
Mängel immer noch den Vorzug verdient. 

Die Yajus-parisistas sind als Sammlung nur selten überliefert, 
ein vollständiges Ms. ist mir nicht bekannt; im Ms. Chambers 66 0 
(= B,) der Künigl. Bibl. zu Berlin fehlt der Caranayyuha bis auf 
ein geringes Bruchstück und im Ms. Wilson 510 der Bodleiana yanr. 
Dagegen ist dieses Werkchen meist für sich überliefert worden, und 
die große Zahl der in den Handschriftenverzeichnissen erwähnten 
Kopien deutet darauf hin, daß es in Indien sehr verbreitet. war, 
und die darin niedergelegte Tradition für wertvoll angesehen wurde. 
A. Weber. I. Lit.” p. 157 bezeichnet den Car. als von weringem 
Werte, wegen seiner Unvollständigkeit und der jedenfalls späten Ab- 
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11 Kommentar: eaturreduniäm samuedänah, Der Name tindet sich bis- 
weilen auch als neutrum. Über die Bedeutung von carana und über die Ent- 
stehung und Arten der Schulen hat M. Müller, HASL mehrfach gehandelt, 
Ygl. besunders pp. 12517, 1871, 365. 
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fassungszeit, er nennt ihn „offenbar eine ganz moderne Zusammer- 
stellung“. M. Müller, 1. c. p. 367 rechnet ihn zu den ältesten 
Pari$istas, wenn diese auch einer verhältnismäßig späten Zeit in der 
Periode der vedischen Literatur angehören, und Räjendraläls 
Mitra in der Übersetzung der Chändogya-Upanisad, Introd. p. If. 
setzt ihn in die Sütrsperiode und bezeichnet ihn als die Haupt- 
quelle, aus der das MBhär. seine Angaben über die vedische Lite- 
ratur geschöpft habe.!) Das reichere Namenmaterial, das die Puräneı, 
besonders das Bhägavata-, Visnu- und Väyu-Pur. bieten, ist bei dem 
legendenhaften und tendenziösen Charakter dieser Werke nur mit 
grosser Vorsicht zu benutzen, die zudem unserem (ar. gegenüber 
auf einer jüngeren Btufe stehen. Seine Angaben über die Texte 
und die Literatur sind allerdings willkürlich ausgewählt ohne jede 
Vollständigkeit; inbezug auf die Schulennamen läßt sich das Fehlen 
mehrerer sonst überlieferter Namen wohl so erklären, daß der Ver- 
fasser die zu seiner Zeit schon erloschenen Schulen ausschloss. Jeden- 
falls bietet uns der Caranavyüha für das noch wenig durchforschte 
Gebiet der Namen ein umfangreiches Material, an dem wir nicht 
achtlos vorübergehen dürfen. 

Schon von Colebrooke wurde in seinem Aufsatze On the 
Vedas der Caranavyüha benutzt; A. Weber veröffentlichte zuerst 
den Text im IT. Bde. der Ind. Stud. (1855), p. 2478. auf 
Grund der Berliner Mes. aus der Chambers’schen Sammlung, aus 
denen sich bereits das Vorhandensein zweier Rezensionen ergab: 
und die Auszüge, die Simon in seinen „Beiträgen zur Kenntnis 
der Vedischen Schulen* (Kiel 1889) aus seinem erweiterten 
Materiale gab, ließen eine noch viel größere Zersplitterung der 
Überlieferung erkennen. Hieraus ergab sich die Notwendigkeit, 
durch möglichste Vervollständigung des erreichbaren Materials einen 
kritischen Überblick über das Vorhandene zu gewinnen, und ich 
habe versucht diesen durch Zusammenbringen alles mir Erreichbaren 
zu ermöglichen. 

Zu großem Danke verpflichtet bin ich der Berliner Königlichen 
Bibliothek für die Unterstützung bei diesem Vorhaben durch Über- 
lassung ihrer eigenen Mss. sowie dadurch, daß ihre Vermittelung 
und Bürgschaft mir die Möglichkeit gewährte die auswärtigen Mst. 
zu benutzen, die ich mit dankenswerter Bereitwilligkeit von den 
Bibliotheken in Leipzig. München, Tübingen, der Royal Asiatic 
Society in London und besonders der des Deccan College in Pouna 
und der des Sanserit College in Calcutta erhielt.®) ich war da- 
durch in der Lage an 50 Mss. benutzen zu können und glaube, dad 


1! Burnells Urteil über den Car. (im Classified Index, p. 9): „this tract 
is so evidontly written in the interest of the fullowers of the Wbite YV, that 
jt perhaps little deserves the importance which has been attributed to it" scheint 
mir den Tatsachen nicht zu entsprechen, 

2) Die von Indis Oftice erbetenen Alss. des Car. sind leider unterwegs 
durch Schifsunglück verloren gegangen. 
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das dadurch gewonnene Bild der Überlieferung des Caranavyüha der 
Wirklichkeit nahekommt, und das mir nicht zugängliche Material 
es kaum erheblich ändern könnte. 


Das Ergebnis dieser Sammlung ist nun leider nicht befriedigend. 
Der Text ist sehr schlecht überliefert und erscheint in allen Rezen- 
sionen verdorben. Die gıößte Schwierigkeit bildet der Umstand, 
daß es in vielen Fällen nicht mehr möglich ist den Text von den 
dazwischen geschobenen späten Glossen und Teilen des Kommentars 
reinlich zu scheiden. Da wir es nicht mit einem zusammenbhängen- 
den Texte, sonder» einer Aneinanderreihung einzelner Angaben zu 
tun haben, unter denen mehrere bisher noch unlösbare Schwierig- 
keiten bieten, erscheint die Grundlage zu unsicher, un eine Wieder- 
herstellung des Ursprüpglichen zu versuchen. Gerade bei den Namen 
herrscht großes Schwanken, nicht nur in den verschiedenen Rezen- 
sıonen, sondern auch in den Mss. derselben Rezension untereinander. 
wodurch häufig eine Mischung der Rezensionen eimtritt.‘) Einige 
Mss. zeigen deutlich die Benutzung auch einer Vorlage aus einer 
anderen Rezension. Bevor ich auf die Rezensionen näher eingehe, 
lasse ich ein Verzeichnis des ron mir benutzten Materials folgen. 


Es sind dies folgende Handschriften: 


1. Aus der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 


B, (= Weber, ed. des Car.: A, Coll. Chambers 376), datiert sam- 
vat 1667. 

B, (= Weber B, Chambers 610), datiert samvat 1749, 

B, (= Weber C, Chambers 772), datiert samvat 1648. - 

B, (= Weber D, Chambers 785), datiert samvat 1711. 

B, (= Weber E, Chambers 66a), undatiert, enthält nur den Schluss 
vom Caranavyüha. 

Über diese 5 Mss. vgl. Weber, Verzeichnis der Berliner Sans- 
krit-Handschriften I, p. 62f. und Ind. Stud. III, p. 247 ff. 

B, (= Ms. or. oct. 453), datiert saınvat 1810, vgl. Weber, Ver- 
zeichnis II, p. 1152, no. 2102. 

B, (= Ms. or. oct. 627), 5 Blütter a 9 Zeilen, die letzten 1? , Sloken 
nebst der Unterschrift feblen: gehört zur Rer. Il. 

B, (= Ms. or. oct. 348), ein modernes Ms. der Nirmayadipikä, ent- 
hült auf foll. 22’—26* eine Bearbeitung des Caranavyuha, der 
augenscheinlich unsere Rez. I zu Grunde liegt. Vgl. Weber, 
Verzeichnis II, p. 138, no. 1535. 

B, (= Chanibers 112, cf. Weber, Verz. I, p. 92, no. 366) und 


1) Für die Kritik der Namen müssen auch dio buddhistischen und jai- 
nistischen Quellen berücksichtigt werden, so das DivyAvadäna; vgl. ferner 
die Lehrerliste in Schraders Diss. (Leipzig 1902): Über den Stand der 
Indischen Philosophie zur Zeit Mahäviras und Buddhas; Namen in Hosrules 
Aufsatz über die Weber-Mss., JASB 1894. 


- 52893. e£ Weber, Verz IL p. $7. no. Mein 
zwei Mis Ger Arcarra-Parisisias, enthalten beide nur Brut 


2. Er A Weber serörerdss Text- W., und Kommentar- (W, 
Ms. des Car. Sas ieh nach eicer Abschrift ven Dr. Sie. der ze 
mir freusdieist rar Verfügung stellte, benutzen konnte. Der Ten 
ist urattseriz vom K-mm. gehtrt der Rez. II an. Weber erbie‘ 
dies Ms. 18:0 von Wiitler Stokes aus Caleurta: es ist benatn 
von Oidenberz. Hrmren des Rig-Veda I p. 444. und Sinor. 
Veiische Schulen sals C IL 21. vol. daselbst p- 3 nebst Ann. 2 
Irsız »iner vielen Fehler gehört es noch mit zu meinen bessern 
Komm.-Mss. 

3. Aus der Universitäts-Bibliothek zu Leipzig. 
L,, ein älteres. ziemlich gutes Ms. der Rez. II: 
L,. datiert samvat 1294, derselben Rez. angehörig, aber weniger wit: 
L,. ein sehr teblerhaftes Ms, undatiert, den vorigen sehr ähnlich 

Vgl. Aufrecht, Katalog der Sanskrit-Handschriften der Uni- 
versitäts-Biblistbek za Leipzig. p. 11. no. 72-74. 


4. Aus der Könizlichen Bibliothek zu München. 


3M,. ein modernes, sehr sorgfältig geschriebenes Ms. der Rez. I, ur- 
datiert: mit diesem zusammeugebunden ein auf anderem Papier 
geschriebenes Komm.-Ms.: 

M;, weniger gut. obwohl von zweiter Hand durebkorrigiert, auch 
unvollständig, es fehlt der Komm. zum SV und AY. Datien 
sake 1783. (== Münchener Skt.-Mss. no. 40, im Haug'schen 
Kataloge no. 45.) 

M,, ein Text-Ms. der Rez. I, gleichfalls aus der Haug’schen Sanım- 
lung (no. 64, = Münchener Skt.-Mss. no. 59). Der Car. steht 
hier im Anschluß an ein Ms. des Revedaprätisäkhya und ist in 
der Unterschrift als Asvaläyana-Caranavyüha bezeichnet. Datiert 
sake 1783. 

M,, ein vollständiges Ms. der Atharva-Parisistas, „neue Absebrift, 
angefertirt Winter 1863/64 in Baroda für Haug, von der 
Devanägarf-Abschrift einer Telugu-Handschrift“, (= Münchener 
Skt.-Mss. no. 25). Der Gar. findet sich als 49. Parisists 
foll. 1232? — 126%. 

5. Aus der Universitäts-Bibliothek zu Tü bingen. 

T (= no. 214 des Verzeichnisses von Garbe, in den Tübinger Uni- 
versitätsschriften, 1599), R. Roth’s Abschrift des Ms. Bühler 
der 2, Hälfte der Atharva-Parisistas, enthält den Car. als 49. Parı- 
sisfa. Das Original war datiert samvat 1490. 

6. Aus der Bibliothek der Royal Asiatie Society, London. 

RK (= Whish-coll. no. 20, ef. Katalog von Winternitz, 1902, p. 24), 
Palmblatt-Ms. in (srantha - Charakteren, undatiert, enthält den 


P, 


P, 
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Text des Car. in Rez. I auf foll. 1—4 (ü 8 Zeilen). Dieses Ms. 
schließt sich besonders eng an den in den Konm.-Mss. ent- 
haltenen Text an. 


7. Aus der Deccan College Library, Poona. 


(= coll. Bühler of 186869, no. 19), 5 Blätter A 10 Zeilen, ein 
gut und außerordentlich kurrekt geschriebenes Ms. der Rez. III, 
datiert samvat 1808. 

(== coll. 1870/71, no. 24), 6 Bl. & 10 Zeilen, undatiert, leid- 
lich gut, gehört der Rez. II an. 

(= coll. 187172, no. 19), ein Komm.-Ms., 20 Bl. a 13 Zeilen, 
gut, aber unvollständig, der Komın. zum SV und AV fehlt (wie 
bei M,, mit dem es jedoch nicht näher zusammenhüngt). Der 
Kolophon (in Maräthi geschrieben) besagt, daß das Ms. sake 
1788 = A.D. 1867 durch Vyamkäji Näräyana von einem sake 
1757 von Sakhopanta Dädali geschriebenen Ms. kopiert ist. 
(= coll. 1873 74, no. 5), gleichfalls ein Komni.-Ms., 23 Blätter 
a 11 Zeilen, datiert sanıvat 1930, beruht oftlenbar auf C.. 

(= coll. 1879/80, no. 55), 4 Blütter a 11 Zeilen, ein gutes 
und sorgfältiges Text-Ms. der Rez. II. Unterschrift: samvat 
1760 varse — — navänayare västavyam udicyajhatiyapätha- 
kamubesvarena likhitaın. 

(= coll. 1879 80, no. 56), 5 Blätter & 9 Zeilen, gute Kopie 
der Rez. Il. Datiert: samvat 1778 — — josivallabharaghurä- 
mena likhitam. 

(= coll. 1879,80, no. 57), 4 Blätter a 11 Zeilen, leidlich gutes, 
zur Rez. Il gehöriges Ms. Schließt mit dem Anrufe Sri-Sauna- 
kaya namalhı. Datiert samvat 1685, der Name des Schreibers 
ist verwischt. 

(= eoll. 187980, no. 58), 4 Blätter a 10 Zeilen, undatiert, 
nachlässig geschrieben, gehört zur Rez. I. 

(= coll. 1871 80, no. 5%, 4 Blätter a 10 Zeilen, gehört «leich- 
falls der Rez. II an, datiert samvat 1725. 


Po (= coll. 1880 81, no. 140), enthält den Car. und die Somut- 


patti, ein Parisista des SV: 10 Blätter a 9% Zeilen. Auf foll, 
1—6* stelit der Car. in der Rez. I. foll. 6’ und 7® enthalten 
zwei, ın der Rez. 11 fehlende Abschnitte der Bez. III. Das Ms. 
ist sehr inkorrekt; datiert samvat 1N36. 


P,, (= coll. A 1881/82, no. 61), 6 Blätter ü 8 Zeilen, ein müßiges 


Ms. der Rez. 1, undatiert. 


P,, (= coll. A 1881/52, no. 62), 4 Blätter ä © Zeilen, gleichfalls 


der Rez. I angehörig und dem vorigen sehr ähnlich, aber kor- 
rekter: undatiert. 


P,, (= coll. A 1881/N2, no. 63), 4 Blätter a 8-—0 Zeilen. sehr 


t-Iılerhafte Kopie der Rez. Il, undatiert. 


Ps (= coll. 1882 3, no. 26), 6 Blätter a 9 Zeilen, zur Rez. II, 


inkorrekt; datiert samvat 1914. 


N 


P,; (= coll. 1883.84, no. 873), 4 Blätter ä 9 Zeilen, ein leidiich 
korrektes Ms. der Rez. I, datiert sake 1700. 

Ye (= coll. 1884/87, no. 43), 7 Blätter & 7 Zeilen, gehört zur 
Rez. II; datiert samvat 1816. 

P,z (= coll. 1891/95, no. 57), 6 Blätter a 8 Zeilen, gute Kopie 
der Rez. Il; datiert samvat 1716. Die Unterschrift lautet: 
srieäturvedaparijäianam Caranavyübam näma parisistam paica- 
mam sampürnam. 

Pa (= coll. 1891’95, no. 58), 5 Blätter a 10 Zeilen, leidlich kor- 
rektes Ms. der Rez. II, enthält die der Rez. III angehörige An- 
gabe über die Einteilung der Häridraviyas; undatiert. 

P,, (= coll. 1884.86, no. 39), 6 Blätter & 9 Zeilen, gutes Ms. der 
Rez. II; datiert samvat 1721 = äake 1587. 

PP, (= coll. 1887/92, no. 41), 9 Blätter A 9 Zeilen, gehört zur 
Rez. II; undatiert. 

P,, = coll. 1887/92, no. 42), 20 Blätter a 8 Zeilen, enthält neben 
dem Car. (foll. 1—9*) noch den Sräddhakalpa, das 6. Yajus- 
Parisista. Der Car. gehört der Rez. II an und steht in engerem 
Verhältnis mit P,,. Datiert samvat 1760. 

P,s = (coll. 1887/92, no. 154), enthält den Car. neben einem Rsitar- 
pana; 10 Blätter & 10 Zeilen, der Car. in der Gestalt der Rer. Il 
füllt die foll. 6°—10*. Das Ms. ist inkorrekt, undatiert. 

P,, (= coll. 1892/95, no. 15), 8 Blätter A 8 Zeilen, enthält Car. 
und Somotpatti; der Car. umfaßt foll. 1—6*, gutes Ms. der 
Rez. II; undatiert. 

P,, (bezeichnet als Class I, 24), 5 Blätter a 9—10 Zeilen, gute Kopie 
der Rez. I, datiert sake 1792. 


8. Aus der Sanscrit College Library, Calcutta.) 


C,, 4 Blätter a 12 Zeilen, inkorrekt und schlecht geschrieben. un- 
datiert. Die Unterschrift lautet: Kätyäayanokta - astädasaparisı- 
stä[lntajrgatam Caranavyubanamäkhyam parisistam samäptam 
Dieses Ms. enthält den Text in der Gestalt der Rez. III, gibt je 
doch mehrfach, besonders bei den Namen, die Lesarten der Rez. L 

C,, 5 Blätter a 9 Zeilen, Sehlerhafte Kopie der Rez. ]I, datiert 
samvat 1833. 

C,, ein Komm.-Ms. in Bengali-Schrift, „copied from a Ms. in the 
Library of Räja Räjendranaräyana Bahädur*, das Original ist 
also jedenfalls das von Räjendraläla Mitra, Notices of Sansent 
Mss. pt. V1l, p. 218, no. 2460 verzeichnete Ms. Die Kopie ist 
schlecht, häufig sind die Nagari-Buchstaben des Originals verlesen. 

C,, Komm.-Ms., 22 Blätter a 12— 14 Zeilen, ein schlecht geschriebener. 
aber leidlich korrektes Ms., undatiert, älter. 

C;, Komm.-Ms., 23 Blätter & 11—14 Zeilen, von geringer Zuver- 
lüssigkeit, datiert sake 1701 = sumvat 1836, 


Y) Vgl. Descriptive Catalogue of Sanscrit Mss. in tho Library of tbe Cal- 
eutta Sanscrit College I (Calcutta 1895) no. 501—505, 
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Von gedruckten Ausgaben lagen mir vor: 
ed,, eine lithographierte Ausgabe, betitelt Caranavyühavyäkhya, 

herausgegeben in Benares, samvat 1942. Sie stimmt ganz mit 

dem Ms. P, überein, ist aber vollständig und hat den Wert 
einer Handschrift. 

Weniger zuverlässig und mit Vorsicht zu benutzen sind die 
beiden folgenden: 
cd,, betitelt: Saunakoktam Caranavyühaparisistasitram Mabidäsa- 

vivrttil)sametam, die sich als Anhang in der Ausgabe von Kütyä- 

yana’s Suklayajuhprätisäkhyam, Benares Sanscrit Series, Ben. 

1888 findet. Sie weist mehrere, in keinem der Mss. sich findende 

Änderungen und Zusätze auf, die augenscheinlich vom Heraus- 

geber herrühren; ferner entspricht der den einzelnen Abschnitten 

vorangestellte Text nicht der Vorlage des Komm., ist vielmehr 

der der Rez. Il. 

Ein bloßer, durch häufige Druckfehler noch verschlechterter 
Abdruck dieser Ausgabe ist 
ed,, betitelt: Srimabämuni-Saunakoktam Caranavyühaparisistasütram 

sri-Mabidäsapanditapranitabhäsyasabitam, Käsyänı, samvat 1959. 
ed,, eine angefangene Ausgabe in der Zeitschrift Vidyodaya, ed. 

Hrsikesa Sästri, vol. XXIV (1895), fasc. 8, 9, 11, 12, etwa *, 

des RV-Komm. umfassend. Sie stimmt besonders mit meinen 

Mss. W,, P, überein. Den Hinweis darauf verdanke ich Dr. Sieg. 

Ein größerer Abschnitt aus dem RV-Komm. ist auch abge- 
druckt in Täranätha Tarkaväcaspati’s Väcaspatya, s. v. Rgveda, Vol. II, 
p. 1410 ff. : 

Eine Ausgabe des Textes des Caranavyüha gibt der Sabdakalpa- 
druma, s. v. Veda, Vol. V, p. 4872 der Bengali-, = Vol. TV, p. 449 
der Nägari-ed. Sie bietet den Text der Rez. I, erwähnt jedoch 
auch Lesarten der Rez. II und einige ganz selbständige, die dem 
Caranavyüha - Abschnitte der Nirnayadipikä entnommen sind. Ich 
bezeichne sie als ed.. 

Burnell druckt in seinem Classified Index to the Skt. Mss. in 
the Palace of Tanjore I, p. 9 die Schulennamen aus zwei dort be- 
findlichen Mss. des Car. ab, von denen das von ihm A genannte der 
Rez. I, B der Rez. II angehört. 

Endlich ist noch der im Devipuräna enthaltene, bei Hemädri, 
Caturvargacintämani im 7. adhyäya des Dänakhanda zitierte Ab- 
schnitt über die vedischen Schulen zu erwübnen. Bereits Weber 
hat ihn nach den Berliner Mss. Chambers 434 und 488 in seiner 
Ausgabe herangezogen: in der leider sehr schlechten Ausgabe der 
Bibl. Indica steht er in Vol. I, p. 519 f. Er enthält alle Angaben 
unseres Caranavyüha, vielfach sosar in gleichem Wortlaute und 
erweist sich als eine metrische Version unseres Textes. 


==. 10: 


Erwähnt werden zum Car. drei Kommentare: 
1. der des Kysnadatta (cf. Deviprasäds, Catalogue of Sanscrit 
Mss. in Oudh, fase. II, p. 8, no. 33), z KR 
2. der des Vidyäranya (ef. Catalogue of Sanscrit Mss. in Pn- 
vate Libraries of the N orth-Western Provinces, part V, p. 42, n0. 12) 
Von diesen beiden existiert nur je ein Ms. in Privatbesitz; sie 
waren mir deshalb nicht zugänglich. Der bis jetzt allein bekannte, 
mehr verbreitete Kommentar ist, 
3. der des Mahidäsa, der mir vorlag in den Mss. W,. M, 
Pu Cy,45 und den auch die edd. geben. 
er Verfasser nennt sich selbst und die Zeit der Abfassung 
seines Werkes am Schlusse in der Strophe:!) 
tridasangadharämite "de 
madhumäse dasamitithau sudhämsau | 
Mahidäsabudhah paropakıtyai 
Caranavyüham idam vyakäri (!) Kasyam ||. . 
Der Komm. ist also (bei Annahme der Vikrama-samvat-Ara) 
un die Mitte des 16. Jh. (samvat 1613 — A. D. 1556) verfaßt 
Ein Mahidäsa verfaßte u.a. im Jahre 1587 einen Komm. zur Lilärati 
(ef. Aufrecht, Catalogus Catalogorum), doch ist kaum anzunelmen, 
daß unser Mahidäsa mit diesem identisch ist: ebensowenig mit Na- 
hidhara, der einige Male auch Mahidäsa genannt wird (cf. Weber. 
Verzeichnis der Berliner Sanskrit-Handschr. I, p. 158, no. 542; Auf- 
recht, Catal. Bibl. Bodl. p. 172), & 
Der Wert dieses Konmentars für die Erklärung des Teste 
ist gering, an den schwierigen Stellen versagt er stets. Er ergänzt 
die Angaben des Car. durch Zitate der Stellen über die vedischen 
Schulen aus den Puränen. Ausführlich werden das Bhägavata- und 
Visnupuräya zitiert, auch Agni-, Nrsimha-, Kürma- und ee 
dapuräna; ferner die Sruti, Aitareya-, Kausitaki-, Satapathabräb- 
mana, Aitareya-Aranyaka, Asvaläyana-srauta- und -grhyasütrn. 
Sankhäyana-grhyasütra, Dhürtasvämin und Kapardin’s komm. zum 
Apastambasütra , die Sarvänukramani und Anuväkänukramani, das 
Nkprätisäkhya und Uvata’s Kommentar dazu, das Jatäpafala, Ups 
lekha, Itgvidhäna, Nirukta; Pänini, Saunaka, Hemacandra’s Abbidha- 
hacintämani und der Mahärnava: aus diesem besonders eine Stelle 
über die geographische Verbreitung der Schulen (vgl. De 
Übersetzung des Apastamba - srautasütra in den SBE II, Intıoe. 
P- XXX und Schroe der, Maiträyani-Samhita, Einleitung p. XXI\ ft. 
Besonders eingehend handelt der Komm. über die Textgestalt > 
IV (vgl. Oldenberg, Hymnen des Rgveda I, pp. 4948, el, 
Sl4M.). Am Ende des Komm. zum KRV-Abschnitte wird der Pärä 
yanavidhi des Kamaläkarabhatta vollständig zitiert. Der Text, den 
unser Komm. zugrunde legt, ist der der Rez. I; in den Abschnitten 


1) Metrum Vasantamälikä (er. Weber, 1. St. VIII, 363). 
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über den SV und AV jedoch stellt er neben dem Text der Rez. I 
auch den der Rez. Il seiner Erklärung vorauf und schließt diese 
an letzteren an. 


Aus dem oben aufgeführten Material tritt uns der zu den 
Yajus-parisistas gezählte Car. in dreifacher Gestalt entgegen: 

Rez. I, die des Kommentars, enthalten außer in den Komm.- 
Mss. in den Mss. Pıy, 18» 1524; Ms; R und der ed,. 

Rez. II, die am häufigsten überlieferte, aber die schlechteste 
Textgestalt bietende Rezension, vertreten durch die Mss. B,,9,0,7: 
L,, 2: 3 M,, W;, C,, P;. 5762 7° Br 99 107 137 189 16n 17° 189 199 20° 219 223 28° 
Das Ms. B, hat zwar mehrfach Lesarten der Rez. III aufgenommen, 
weist auch einige ihm eigentümliche 'Textumstellungen auf, muß 
aber doch dieser Rezension zugerechnet werden. 

Rez. III, die von Weber seiner Ausgabe zugrunde gelegte 
nach dem Ms. B,, mit dem unter meinen Mss. P, genau überein- 
stimmt und im wesentlichen noch C,, dessen Schreiber jedoch eine 
Vorlare aus der Kommentar-Rezension mitverarbeitet hat. 

Mit Sicherheit ist das innere Verhältnis dieser drei Rezen- 
sionen zueinander nicht zu bestimmen, es läßt sich etwa folgendes 
darüber sagen: Die Rezensionen II und III gehören enger zusanımen, 
und zwar scheint Rez. III eine verbesserte und erweiterte Bearbei- 
tung der mit der Zeit ganz verderbten Rez. II zu sein. Rez. I 
stebt diesen beiden gegenüber besonders in den Lesarten der Namen 
selbständig da. M. Müller, HASL p. 251 schloß aus der 'Tat- 
sache, daß hier 17 Väjasaneyischulen gegen 15 in den anderen 
Rezensionen aufgezählt werden, diese müsse jünger sein, da die 
beiden hinzukommenden Schulen zur Zeit der ursprünglichen Ab- 
fassung des Car. noch nicht als solche allgemein bekannt gewesen 
wären. Ein sicheres Argument scheint mir dies nicht zu sein, auch 
haben nicht alle Vertreter dieser Rezension diese Angabe. Die 
großen Differenzen machen es wahrscheinlicher, daß nicht Rez. ] 
auf Rez. Il zurückzeht, beide vielmehr Bearbeitungen eines gemein- 
schattlichen Originals sind. 

Das iußere Verhältnis der Rezensionen untereinander stellt 
sich folgendermaßen dar: die Abweichungen bestehen, außer in den 
verschiedenen Lesarten, besonders der Namen, hauptsächlich in der 
Anordnung und Reihenfolge der einzelnen Anzaben. Am grüßten 
ist die Divergenz in dem Abschnitte über den YV, wo jede Rezen- 
sion ihre eigenen Wege geht. Befriedigend erscheint die Textwestalt 
dieses Kapitels in keiner Rezension, da offenbar Zusammenzehörizes 
auseinanderpgerissen ist und serade hier einige unlösbare Stellen die 
Schwierigkeiten noch vermehren. Rez. I hat im RV-Abschnitte 
einige Zusätze, die sich anf Zählungen des RV-Textes beziehen und 
zum Teil der Anuväakänukramani entlelnt sind; sie werden im 
Komm. noch erweitert. Dagegen behandelt diese Rezension den 
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SV kürzer als die beiden anderen. Rez. III zeichnet sich besonden 
durch mehrere längere Zusätze im YV-Kapitel aus. 

Die in der Nirnayadipikä!) enthaltene Bearbeitung des Chr. 
gibt im allgemeinen den Text der Rez. I mit einigen Kürzungen 
und bietet in ihren Lesarten dieser gegenüber nichts Neues. Die 
Reihenfolge der Abschnitte ist bier: SV, YV, AV, RV. 

Der zu den Atharvaparisistas gehörende weicht bedentend 
ab von dem Car. des YV. Er erscheint, wie schon erwähnt, sehr 
gekürzt; von den Yajus-Schulen werden nur 24 ohne weitere Ein- 
teilung aufgezählt, von den Angaben über Umfang der Texte und 
Literatur fehlt das meiste. Trotzdem weist die ganze Behandlung 
des Stoffes mit Sicherheit auf eine gemeinsame Quelle beider hin. 
(Meine Mss. dafür sind M,, T, B, u. ‚o.) 

Letzteres gilt auch für den Abschnitt aus dem Devipuräns. 
der zwar nicht die Bezeichnung Caranavyüha trägt, aber alle An- 
gaben unseres Textes bringt. 

Rämakrsna endlich, in der Einleitung seines Kommentars m 
Päraskara's Gyhyasütra (veröffentlicht in Simon, Beiträge zur 
Kenntnis der Vedischen Schulen), hat seine Angaben der komm. 
Rezension des Car. entlebnt. Zwei dieser Stellen führt er direkt 
als aus dem Car. stammend an. Das eine Zitat leitet er ein mit 
den Worten: Zannirnayas Caranavyühe Saunakena darsitah, schreibt 
also unser Werk dem Saunaka zu; ebenso nennen die edd. Zu) 
den Car. Saunakokta. Wegen der Anrufungen des Saunaka am 
Schlusse des Werkes hat auch Weber (Ind. Stud. III, 248) es der 
Schule des Saunaka zugeschrieben. 

Das Ms. C', bezeichnet den Car. in der Unterschrift als zu den 
18 von Kätyäyana verfaßten Parisistas gehörig; im Sabdakalpe- 
dıuma ist er Vyäsacarita genannt, die Atharvaparisistas endlich 
werden dem Kausika zugeschrieben. 


Bei der folgenden Inhaltsangabe unseres Textes wird sich 
durch die Z usammenstellung der entsprechenden Angaben zugleich das 
Verhältnis der Rezensionen im einzelnen ergeben. Der Übersichtlich- 
keit halber muß ich hier darauf verzichten den kritischen Apparat 
beizufügen, ich gebe die für die einzelnen Rezensionen charakte- 
yistischen Lesarten, die ich bei der beabsichtigten Veröffentlichung 
der zusamimnenhi kinzenden Texte in den Text aufzunehmen gedenke. 

Nach Aufzählung der das cäturvedyam bildenden vier Veden, 
RV, YV, SV und AV, behandelt der erste Abschnitt unseres er 
den RV. Diesem werden acht bhedas (Kez. I) oder stbänas (Rez. U 
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]) Dieses Werk lag mir außer im Ms. B, noch in oinem Druck (Caleutts 
1846) aus der Bibliothek des India Office vor, der in dom Rostischen Cats- 
logue of Sanskrit Books (1897) p. 50 Ärrtümlicherweise als Caranavyüba rer 
zeichnet ist, 
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und III; der Komm. führt beide Lesarten an) zugeschrieben, nämlich: 
carcä, $rävaka, carcaka, dravaniyapüra, kramapära, kramapada 
(resp. °gatha, °satha, °cata in Ber. II und III), kramajata und 
kramadanda, einige Mass. der Rez. I fügen noch kramaratha hinzu. 
Was unter diesen acht „Teilen“ und den angeführten Namen wirk- 
lieh zu verstehen ist, bildet eine erste Schwierigkeit. Fassen wir 
diese Bezeichnungen als die Aufzählung der acht bhedas, so müssen 
sie, wenn auch ihre Bedeutungen im einzelnen unklar bleiben, als 
Benennungen verschiedener Rezitationsweisen des Textes angesehen 
werden. Diese nächstliegende Auffassung teilt jedoch unser Kom- 
mentar nicht. Nach ihm sind unter den acht bhbedas die (Texte 
der?) Säkala und Bäskala, das Aitareva-brahmana und -äranyaka, 
die (Texte der?) Sänkhäyana und Mändüka und das Kausitaki- 
brähmana und -äranyaka, oder, nach der Meinung „Anderer* die 
acht vikrti des Kramapätha zu verstehen. Die folgenden Worte 
enthalten dann nicht die Aufzühlung dieser acht bhedas, sondern 
bilden zwei Gruppen von je vier Worten, deren erste das adhyayana, 
d. h. das was zum Studium notwendig ist, die zweite das cafus- 
päräyana, d.h. die vierfache Art des Studiums bezeichnen sollen. 
Die Bildung von carcä aus der Ycarc wird Pa. 3, 3, 105 gelehrt, 
die Yrarc bedeutet adhyayana — studieren, und carca erklürt 
unser Komm. durch: tälvosthapufauyäparena SJabdasya $ravanam 
kriyate sa carcä, also als lautes Rezitieren. Srävaka soll dann 
Lehrer, carcaka Schüler bedeuten. Sravaniya ist der Veda, und 
püra = samäpti, also sravaniyapära das Durchstudieren des ganzen 
Veda. Ahnlich erklärte auch Weber (a. a. OÖ. p. 2511.) diese Aus- 
drücke; carca als die solenne, den Vorschriften des Prätisakhya 
gemüße Rezitation, $rävaka und carcaka gleichfalls als Lehrer 
und Schüler und sravaniyuapära als das einfuche Durchgehen des 
Veda im Samhitätextt. Zu erwähnen sind bierzu noch die Aus- 
drücke carcapadäni in der Anuvükänukr. 46, carcapatha in der 
Kasıkä zu P5. 3,2, 1 und carcapära und samanipära im MBhäsya II, 
p. 91, 11 und 94,6; vgl. darüber Weber, Ind. Stud. XIII, 450. 

Über das pärayana sagt unser Komm. folgendes: es geschehe 
in zwiefacher Gestalt, der der prakrtö und der vekre. Prakrti sei 
die Sambitä, diese wieder zweifach: radha und yoga. Unter rudhä 
versteht er den fortlaufenden, Samhitätext im engeren Sinne, unter 
yogä den Kramapätlhın und bezieht sich auf den Konim. zum 2. patala 
des Rkprätisakhya. Uvata nennt zu 2,1 (= ed. der Benares Sans- 
crit Series, 1903, p. 60) die zwei Arten der Samhitä: arsi und 
kramasamhita. 

Die nun folgenden Benennungen der vier Arten des Stndiums 
sind alle mit krama zusammengesetzt. Krama bedeute bier die 
beiden Formen der Samhitä. Aramupära und kramapada sind 
die beiden Arten des prakrti-Studiums; kramapara wird vom Konm. 
nicht erklärt, kramapada mit: Aramah samhitü tasyah padanı, 
also —= Yadapätha; kramapära müßte demnach das Durchstudieren 
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des krama. d.h. der beiden Arten der Samhita, also das Studium 
des Samhitätertes und des Kramapätha bezeichnen? Die beiden 
letzten Namen umfassen das Studium der acht vikrti, deren Haupt- 
vertreter yafi und danda sind. da die anderen auf diesen beiden 
beruhen. Der Komm. zitiert hierzu ausführlich aus dem Jatäpatal 
die Detinitionen der acht vikrti. Zum Schlusse bezeichnet er di. 
vier Arten des Studiums als: samhıitapäräyana, padapär®, jatipu' 
und kramadandapar°. 

Wie weit der Komm. mit dieser Erklärung recht hat, wagt 
ich nicht zu entscheiden: unwahrscheinlich erscheint jedenfalls seine 
Erklärung der acht bhedas oder sthänas, als welche vielmehr eben 
die acht folgenden Namen aufzufassen sind. Das Ms. R der Rer.| 
spricht von sieben bhedas und gibt dann auch nur sieben Naner. 
indem es kramapära ausläßt. Das Devipuräna kennt zehn bhedas 
es heißt dort in dem leider sehr fehlerhaften Texte: 


tatra bhedäs tu rgeede dasa caiva prakirttitäh | 
ästayah (?) saämkhyacarcäs ca $rävakäcarcakäas tatha | 
Srävaniyävatkramasäh (?) sat kramäh sad anukramal | 
dandäs ceti samäsena punar ekaiva päranä . 


Im Atharva-Car. fehlt diese Angabe hier, doch findet sich 
im YV-Abschnitte folgende, otlenbar auf unserer beruhende, aber 
sehr verdorbene Stelle: sakhas tisro bhavantı | tad yalhä vürcıkam 
arthädhyayaniyah pärasvaryah (M, parascaryäh) | pürasramanı- 
yüh | yärakramacatah | kramapäras ceti. 
Die in unserem Texte folgenden Worte: caluspäräyanam 
(Iez. II u. III: Sparanam) etesam werden in allen Text-Mss, #- 
weit sie Interpunktionsstriche aufweisen, für sich abgetrennt, während 
der Komm. caluspäräyanam zum Vorhergehenden zieht und mit 
elesäm (sc. vedapärayanänäm) die nun folgende Aufzählung der 
RV-Schulen einleitet: _ 

Rez. I: Asvalayani- Samkhyayanı-Sakala- Büäskala- Mandü- 
keyah (die Komm.-Mss, Mändiukah). P 

Rez. I u. 111: Sakala Bäskali Asvaläyanah Sänkhäyanı 
Mundahäyanah. j 3 

Der Atharva-Car. kennt sieben Schulen: 1 valayanalı Nän- 
khäyanahı bädhyayanak Sakala Baskalä Audumbara Mändükäh 

Das Devipuräna dagegen nur drei: Sakalä Yaslka- Mün- 
dukäah (die Mss.: ° Väska-Mändakahı.') 

Den Schluß dieses Abschnittes bilden Angaben über den Um- 
fang des RV-Textes. Sie sind zum Teil der Anuvakänukramani 
entlehnt, zeigen aber dieser gegenüber, wie in den einzelnen KRezen- 
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I Das MBhasya I, p. 9, Z. 22 erwähnt 91 IV-Schulen (ekarimsutiuta 
Lährreyem), ebenso Salgurusisya, die Muktikä-Upanisad und das Kürmapı- 
ranas im Visnu- und Väyupuräna werden 18 aufgezählt, ef, Wilson, Viszupa* 
rana”, Hl, p. SO Ann, 2, 
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sionen untereinander, bedeutende Abweichungen. Am kürzesten 
sind sie in Rez. II, wo wir sie in Gestalt der Strophen 38, 40 
und 43 der Anuväkänukr. finden, mit folgenden Abweichungen von 
dem in der Ausgabe von Macdonell vorliegenden "Texte: der sloka = 
Anuv. 40 steht zwischen 38*u. ®. Der Anuv. 38® entsprechende 
Vers lautet hier: vargäanam parisamkhyätam dve sahasre catur- 
ultare (nur vier Mess. lesen richtig saluttare). Im letzten päda 
von Anuv. 40 stimmen fünf Mss. mit dieser überein, die übrigen 
lesen Zrini für ryünam. Für pädas ca päranam samprakirtitam 
in Anuv. 43 liest unsere Rezension püdas caitat päranam ucyate. 

Rez. III führt außer diesen Angaben die Zählung der Varga- 
giuppen durch, aber ganz abweichend von Anuv. 41 u. 42. Hier 
lautet der letzte päada von Anuv. 40: trcäs trinavati smrtäh. Die 
Zahlen für die übrigen Vargagruppen sind dann: 4-versige 176, 
5-versige 1228, 6-versige 357, 7-versige 129 und 8-versige 55. 
Dies ergibt insgesamt 2042 vargas, im Text dagegen wird als Gesannt- 
zahl angegeben: vargänam parisamkhyätam dvisahasronusaptatım 
(so B,; P,: dvisahasro 'tha saptutim, C,: dve sahasre navasay)- 
ati). Der Widerspruch dieser Angaben läßt sie nicht als zuver- 
lässir erscheinen; die höheren Zahlen beruhen jedenfalls auf der 
Mitzählung von Khilas. Zuletzt wird die Zahl der Re nach Anuv. 43 
angegeben, mit der Lesart am Ende: pädas ca etat päranam uryate. 


Weit ausführlicher noch sind die Zahlenangaben in der Rez. I. 
Auch hier haben wir zuerst Anuv. 38 mit dem zweiten Halbverse: 
varyänäm parisamkhyätam drve sahasre saluttare. Darauf folgt 
Anuv. 3% in folzender Gestalt: sahasram ekam suhktanam nirvi- 
Sanlam vikalpitam (die Text-Mss. lesen alle: vekalpınam) | dasa- 
saptasu pathyante samlchyiltam val padakramam 

Die Anuväkänukr. liest für narersankam vikalpitam: nisertam 
khalldkair vina und ea anstelle des merkwürdigen su im 3. pada, das 
aber alle Mss. haben. Der Komm. sagt nur. es seien 1017 Hymnen 
und gibt keine weitere Erklärung dieser Stelle. Es folgen nun 
Angaben über die Zahl der Worte im RV. Diese beträgt für die 
Väsisthiden 152514 (da sie den varga 3, 53, 21—24 nicht mit- 
lesen, vgl. Säayana dazu). für die übrigen (sc. Anhänger der Säkala- 
säkhä, die diesen Zühlungen zurrunde liegt) 152585, ohne die 
Valakhilyas. Die weiteren Ausführungen, die der Komm. hier an- 
knüpft, sind bereits zitiert und behandelt von Oldenberg, Hymnen 
des Itveda I, p. 514 ff. 

Unser Text ribt sodann die Zahl 34 000 für Worte, die Aramı- 
kule vestauya sind. d. h. der Worte, die im Kramapätha durch 
Doppelsetzung mit zwischengefügten z& ein eirenes Kramnglied bilden, 
der Parigrahas (viel. die Regeln darüber im Itkprätisakhya 10, 6- > 
und im Upalekha Kap. 4. Unser Komm. zibt folgende Rerrel dafür: 


satve nalve ca dirghuatve akare sanunüsike | 
tricatuspahcakrame ca ardharrüunte ca vestayet ); 
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hierauf die Zahl 32016 für die deekhandani (sc. padani), d. h. die 
Avasrhyas (cf. Uvata zu IRkprat. 10, 6), die im Padapätha durch den 
Avagraha zerlegten Composita. Die Zahl der Aksaras im KV wird 
übereinstimmend mit der Anuväkänukr. auf 432000 anyegeben. 

Es folgt nun der Anuv. 43 entsprechende Vers, der die Zahl 
der Re auf 10580 + 1 päda anribt, mit den von der Anuv. ab- 
weichenden Lesarten: padas casul paräyanam ucyale in den Text- 
Mss., während die Komm.-Mss. lesen: pädas ca purayanam prakır- 
Lıtam. Diese traditionelle Zahl sucht der Komm. ın ausführlichen 
künstlichen Berechnungen aus der Verszahl des uns heute var- 
liegenden Textes abzuleiten. Die Naimittikadvipadas, 14V an Zahl, 
werden nach ilım beim Studium zu je zweien als ein Vers, beim 
Opfer dagegen einzeln gezählt ;!) die aus drei Halbversen bestehenden 
Verse, 94 an Zahl, umgekehrt im Ritual als je ein Vers, beim 
Studium als je zwei Verse. Unser RV-Text enthält nun (ohne die 
Valakbilyas) 10402 Verse; durch Einzelzählung der Naimittika- 
dvipadäas und Doppelzäblung der aus drei Halbversen bestehenden 
Verse kommen wir auf die Zahl 10566. Durch Zufügung der von 
ıhm angenommenen 15 Verse des Samjnänaliedes erhält der Kumm. 
die Zahl von 10581. Diese Berechnuny hat bereits behandelt und 
ihre Unwahrscheinlichkeit dargelegt, OVldenberg, a.a. O0. p. 4unff. 

Der Komm. schließt diese Ausführungen mit der Behauptung: 
pancasakhanam pärayane tac chamyor ä vrnimaha iy atra 
sumäptir ekavedateät! | 

Der "Text. dieser Rezension gibt nun noch die Zählung der 
vargas an. Den Beginn macht der Anuv. 40 entsprechende sluka, 
tür dessen vierten pada die Text-Mss. lesen: rind Iricasatas Lıthä, 
die Komm.-Mss.: rAfrayasıyya satam smytam. Die fulrenden, Anuv. 41 
und 42 entsprechenden Angaben erscheinen in den Text-M>s. aus 
diesen Versen gänzlich verstümmelt und unbrauchbar, während die 
Zähblungen des Komm. selbständiger sind und jedenfalls von seinem 
Verfasser herrühren. Hierüber vgl. Oldenberg, a. a. O,, p. 5", 
nebst Anm. 1. Die Text-Mss. haben am Schluß noch einen Anurv. 4» 
entsprechenden Vers, dessen zweiter Halbvers hier lautet: sataıny 
astau galvinsatih padasamkıyah prakirtitäh, die Wortzahl 153326 
stunmt mit der der Anuvakanukr. überein. 

Der Atharva-Car. und das Devipur. brinren von diesen 
Zahlungen nur den Anuv. 43 entsprechenden Vers (beide lesen: 
pudas ca etat päranam ucyate), das Devipur. außerdem noch die 
Angabe: tesam adhyayanam proktam mandalant catuhsaptatih ?) 
carcanam (1 Ms.: vardyanım = turginam?) parisamkhya tu 
eaturvimsacchatin! ca . Sollte das etwa 2004 heißen ?, vgl. dıe 
L..sart der Rez. II (oben p. 15); mit 2400 läßt sich nichts anfanyen. 


}ı Ebenso Sayana in der Einleitung zu KV 1, 65; Sa-lgurusicya zur Sarvä- 
nukr., Paribhä-& 12, 10. 

2) 80 die Mss., die ed.: ca saptatih; Weber bezog 74 auf die 10 Man- 
dala ; 64 Adhyaya, 


Soweit die Angaben über den RV. Das zweite Kapitel 
behandelt nun den YV. Wie schon bemerkt, gehen hier die Rezen- 


sionen sehr weit auseinander, so daß ich erst einen Überblick über 


die Anordnung des Stoffes in den einzelnen Texten geben will. 
Im Anfange stimmen alle überein. Dem YV werden 86 Schulen !) 
zugeschrieben (= Weber, ed. 8 10). Von diesen werden zuerst 
die Caraka-Schulen aufgezühlt ($ 11, 12) mit den Unterabteilungen 
der Maiträyaniyas ($ 13), worauf Rez. III noch die Zweige einer 
dieser Maitr.-Schulen, der Häridraviyas, aufführt ($ 14). In Rez. I 
upd III folgen Angaben über den Textumfang dieser Schulen ($ 15), 
die Rez. II nach der Aufzählung der Taittiriya-Schulen hat, während 
sie hier die Angaben über den Text der Väjasaneyins ($ 21) bringt. 
Zwischen die in Rez. III folgende Aufzählung der Anga ($ 17a) 
und der Upänga (8 17c) schiebt Rez. I die Aufzählung der Väja- 
saneyi-Schulen ($ 19), die Rez. Ill erst bringt, nachdem sie nach 
Nennung der Upänga noch eine Angabe über die Kathas ($ 18), 
die in den anderen beiden Rezensionen an ganz unpassender Stelle 
steht, gemacht hat. Vor den dann folgenden Bemerkungen über 
den Textumfang der Väjasaneyins ($ 21) hat Rez. I die Aufzählung 
der Parisistas ($ 23), Rez. III dagegen den Vers: friyunam pa- 
thyale yatra ($ 20), der in Rez. I, wohl richtiger, am Ende des 
Kapitels stebt. Rez. III bringt die Aufzählung der Parisistas zwischen 
zwei lüngeren, ihr eigentümlichen Stücken, welche verschiedene 
auf den weißen YV sich beziehende Angaben enthalten (ss 22 u. 24). 
Endlich werden die Taittiriya-Schulen aufgezählt ($ 25). 

Die Paragraphenzahlen sind die von Weber zur Einteilung des 
Textes angenommenen, ihre Reihenfolge entspricht dem von ihm 
zugrunde gelegten Texte unserer Rez. III, in der das YV-Kapitel 
die ss 10—27 umfaßt. Zur Veranschaulichung der Textverschie- 
bungen in den anderen Rezensionen diene folgende Tabelle: 

Rez. I hat die ss 10, 11, 12, 13, 15, 17a, 1%, 17c, 23, 21, 25, 

18, 20, 26. 
Rez. IT: 10, 11,12, 13, 21,25, 15, 20, 17a—.c, 23,18, 19, 26, 27. 
(Ms. B,: 10, 11, 12, 13, 15, 20, 17, 23, 18, 19, 21, 25, 26, 27). 


1) Das MBhäsya I, p. 9, Z. 21 nennt ekusatam adhrarırusikhäh, zwischen 
86 und 101 schwanken auch die sich sonst noch findenden Angaben, vgl. Simon, 
Vedische Schulen, p. 14, Anm. I. Die Differenz beruht auf dem Aus- resp. 
Einschluß der 15 Väjasanoyi-Schulen, unser Komm. sagt: Brahmunedapurano- 
ktasadasitixikhiäbhedas tu pratisukhurivaksayäa, tas ca Suklayajulpaneada. 
Sakım () sahety ekaxıtaxıkhä Ipastomboktäh. Das Visnupur. II, 5, 1 gibt 
27 Schulen an, in unsorem Car. beträgt die Summe der aufgezälilten Cnraku- 
und Taittiriya-Schulen bei Mitzählung der Taittirıyas gleichfalls 27; ob diese 
Übereinstimmung aber mehr als Zufull ist, ist schr zweifelhaft, vgl. M. Müller, 
HASL p. 371. Rämakrsua (bei Simon, 1. c. p. 63) zitiert disse Stelle des Visun- 
pur. in einer vom Original ganz abweichenden Lesart, wonach die 101 Yajus- 
Schulen in 59 der Kathas etc., 27 krına- und 15 sukla-Schulen eingeteilt 
werden. Die Muktikä-Upanisad (1, 12) nennt 109 Yajus-Schulen (narüdlrka- 
datam säkhäa yazuzalı). 
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Ferner das Deripur.: 10, 11, 12, 13, 15, 17a u. ce, 23, 13, 
19, 21, 25, 26. 

Der Atharva- Car. hat nur, und in sehr abweichender Gestalt: 
12 u. 19, 21, 15, 17a. 

Rämakrsna: 10, 11, 12, 13, 25, 15, 19, 20. 

Ms. C, der Rez. Il hat $ 18 zwischen 12 u. 13 und S 23 
zwischen 20 u. 21. 

Neben diesen äußeren Unterschieden weichen die Texte auch 
in den Lesarten von einander ab. Die Zahl der Caraka-Schulen 
wird in den Komm.-Mss., sowie in Rez. II und III auf 12 ange- 
geben, !) die Text-Mss. der Rez. I dagegen kennen, ebenso wie das 
Devipur., nur 10 Schulen. Ihre Namen lauten in Rez. I, a) Komm.- 
Mss.: (arakä ÄAhvarakäh Kathah Pracyakathah Kapisthalakathäs 
Cärayanıya Väräyaniya Varttäntaveyäh Svetäh Svelutarä Aupa- 
mManyavo Maiträyaniyah (einige haben an vorletzter Stelle noch 
Pätändintiyah, wo dann Svetäh Svetatarah als ‚ein Name zu fassen ist). 

b) Text-Mss.: 1—5 gleich, dann: Säaräyaniyä Vartünta- 
veyah Svetäh Svelatar& Maiträyanıyak (Pı, U. ıg haben hinter 
Sarayanıyah noch: Yaräyaniyüh, für die dann ebenfalls Sretah 
Svelutarah als ein Name gelten muß). 

Rez. 11: Caraka Hvarakah Kathah Präcyakathah Kapisthala- 
kalhas Cärayaniya Värttantar iyah Scetäa Asvataräh (einige: NSre- 
tıgvaltarah und Svetäh Svetaräh) Aupamanyavah Patä Aindineya 
Mudräyaniyah. 

Die Mss., welche Zahlen bei den Namen haben, zählen J’uta 
Aindineyäh als einen und Srefa Asyvatarah als zwei Namen. 

Rez. 1Il. Caraka Ilvarakah Kathah 1 räcyakathäh Kapıstha- 
lakathig Cäräyanıya Varatantarıyih Svetäah Svetatara Aupama- 
nyavah Patandiniya Maitrayanıyah. 

Das Devipur. hat: dusadhä Carakäs tatra Hearaka Harı- 

draviyah 

Karhäh Pracyakathäas caiva Kapisthalakathäs tathä | 

Naräyanıyüah Svetah Svetasvatara- Maiträyandh . 

Der Atharva-Car. endlich zählt ohne weitere Einteilunr 
fülgende 24 Yajus-Schulen auf: Aunvah Madhyandmnah Jabalah 
NSapeyah Svetah Stetataräh Tamrayanıyah I’ UUFEEG 20r Arası- 
kah Paramävatikah Hausyah Dhausyah (so T; My: Hosyah 
Ghosyah) Khadikah Ahrarakah Carakäh Maiträah Mayauıy ıh 
Haritakarnah Salayanıyah Marcakathah P racyakathäh Kapisthala- 
kathäh Upalah (M;: Upabalah) Taittiriyah. 

Die Maitrayamyas, von denen der Komm. bemerkt, daß sie 
den Vijasaneyaveda studierten, eine sonst nieht bekannte, ıinter- 

1) So auch in der Katlınsruti- Upanisad (cf. Jacob, Upanisadvakyakusa, 
V’refaco p. 6): Yajurvede tu Caraka deidasuisim Kathus trayah. 
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essante Tatsache (vgl. Schroeder, Maitr.-Samhitä, Einleitung, 
p. XXIV), zerfallen nach Rez. I, III und Devipur. in sieben, nach 
Rez. II in sechs Abteilungen, deren Namen lauten in Rez. I: Mü- 
navü Dundubhäs Caikeyä (einige Komm.-Mss.: ca Ekeya!) Va- 
räha Haridraveyah Syamah Syämäyaniyak. 

Rez. II: Manava Väraha Dundubhas Chägaleya Haridra- 
viyah Syamäyaniyah. 

Rez. III: Mänava Varaha Dundubhas Chägaleyak (B;: 
Chägeyahk) Syamah Syamäyaniya Häridraviyäh. 

Devipur.: Mänava Dundubha Väraha Chägeya Häridra- 
viyäh Syamah Syäümäyaniyah. 

Eine weitere Einteilung der Häridraviyas in fünf Teile findet 
sich nur in Rez. III (und auch im Ms. P,s der Rez. II), doch haben 
wir es hier wohl nicht mit Schulennamen zu tun. Die Stelle lautet: 
tatra Häridraviya nüma pancabhedä bhavantı | Häridravim Asu- 
rim Gärgyam Särkaräksasam AÄgrüvasaviyam paicamım ete 
Haridravasamgrahäh. 

Über den Textumfang dieser Schulen lauten die Angaben 
folgendermaßen: 


Rez. I a) Komm.-Mss.: asfottarasatam yajulısahasrani; 

b) Text-Mss.: astisatam (R: astädasa, P,,, 12: asfävimsutin) 
yajuhsahasrän!. 

Rez. II (die diese Angabe auf die Taittiriyas bezieht): asta- 
dasa yajuhsahasrani. 

Rez. III: astädasarksahusränt. 


Der Atharva-Car. hat: asfadasa sutänı bhavanti; 

das Devipur.: astädasa sahasräni; endlich 

Rämakrsna (auch auf die 'Taittiriyas bezogen): astasatam 
yayuhsahasräni. Der Komm. erklärt diese Angabe als 1800 man- 
tras, aber wie stimmt sein Text dazu? 1800 gibt nur noch der 
Atharva-Car., doch erscheint diese Zahl als die einzig wahrschein- 
liche gegenüber den anderen viel zu hohen Angaben. 

Wer diese studiert hat, heißt es dann in allen Rezensionen, 
ist ein Sükhipära, wenn er sie zweifach studiert hat, ein padapara 
und bei dreitachem Studium ein krumapära. Und wer die sechs 
Anısras studiert hat, ist ein sadangavıd. Die sechs Angas sind: 
Siksa kalpo vyakaranam niruktam chando jyotisam.- Die Rez. II 
u. III fügen nach dieser Aufzählung zwei der Paninivasıksa ent- 
nommene Verse (41 u. 42) ein, in denen diese (ilieder des Veda 
mit Körpergliedern verglichen werden.” Die in Itez. Il u. Hl natur- 
gemäß hier sich anschließende Nennung der Upäangpa wird in Bez. I 
durch die Aufzäblung der Väjasaneyi-Schulen davon getrennt. Die 
Stelle über die Upänva lautet in allen Rezensionen gleich: prati- 
padam anupadam chando bhusa dharmo mimamsı nyiyas tarka 
Uy upängine. Ebenso liest das Devipur., mit Auslassung von 
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dharma. Die beiden ersten Worte erklärt der Konm. wie folgt: 
pratipadam anupadam | pratipade anupadam anyat padam kar- 
taryam üy arthah, sieht darin also nicht Namen von Upängas, 
sondern einen Hinweis darauf, jedes der folgenden Worte für sich zu 
nehmen, da bei chandas und dbhäsä dies zweifelhaft sein kann.!) (*) 
Zwar findet sich pratipada als Name eines Werkes nirgends. und 
anupada kommt nur als Titel eines Sutra zum SV vor (cf. Weber, 
Ind. Lit.?, p. 88 ff), das hier nicht gemeint sein kann, doch macht 
der Wortlaut des Textes es immerhin wahrscheinlicher, daß auch 
pratipada und anupada Namen von Upängas sind. Für chandas 
nennt der Komm. als Beispiel Werke wie den Chandoratnäkara etc., 
bhäsa sei die Sabdaparibhäsä, dharma das Dharmasästra, wie die 
Mitäksarä etc.; die mimämsa ist „prasiddha“, auch über die beiden 
letzten Namen wird nichts gesagt.”) Die Upänga sind demnach, 
ebenso wie die Upavedas, nicht zur eigentlich vedischen Literatur 
gehörende Schriften. In Madhusüdana Sarasvati’s Prasthanabheda 
(Ind. Stud. I, p. 13) werden vier Upänhga gezählt: puräna-nyaya- 
mımämsä-dharmasästränt. Vgl.noch Taitt.-Prät.ed. Whitney.p. 422! 

Als weitere Literaturangaben bringen hieran anschließend Rez. I 
u. II die Namen der Parisistas, die in Rez. III an anderer 
Stelle stehen. Rez. Il u. Ill stimmen im allremeinen überein und 
mit ihnen das Devipur. gegenüber lez. I, die zum Teil andere 
Namen hat und auch unvollständig ist. Die Namen lauten 

in Rez. I: upayyofisam sangılaksanam pratijnänurakyah 
partsamlkhya caranaryuhah sräddhakalpah prararadhıyayas ca 
sastrakratusamlchyanugamayajnaparsvanı hautrikam pasarokthäni 
kurmalalsınam: 

in den übrigen: yapalaksaınam chägalaksanam pratijninu- 
vrakasamkhya (Devip.: pratistha?) caranaryıhah sraddhakalypah 
sulband (Bez. IE sehr verdorben, die meisten: suldörkani; Devip. 
ed.: suhtind, Mss. sukräni) pärsadam royajunstıstakapiranam 
pravaradhyayokthasästram kratusamkhya nigamä (Bez. 111: %sam- 
Ichyinngraha) yajnaparsre hautrekam (nur B, richtiger: haufra- 
kam; Devip.: hotrkam vratım) prasavotthınam kurmalaksanam. 

Die Namen der in den Parisistasammlungen enthaltenen Parı- 
Sistas stimmen mit den Lesarten der Rez. Il u. II] überein. So 
finden wir in B, (= Chambers 66®%): yapalaksana, chagyalalsana, 
pratisthalaksana, ferner: caranaryiha, sraddhakalpasutra, sulva- 
persrstas; im Ms. Wilson 510 (ef. Aufrecht, Cat. Bibl. Bodl. 
p. 326): yapalaksına, chägalaksana, pratijnuparisista, sodann: 
pravaradlıyeya (als 11. bezeichnet), ukthasästra (12), kratusum- 
Ichya (13), niyamaparısista ti4). Auch von den übrigen in dieser 


I) Weber, Ind. Stud. III, 260 faßte chandobhasa als ein Wort. 

2: In ed, ist bier der Komm, offenbar vom Herausgeber geändert. Er 
gibt an, chrundas wei das Pingalasustra, Öbicsct das Nirukta (das doch zu den 
Augyas gehört, dhurma die Lehrbucher des Manu ote., mimameıe das Lehrbuch 
dos Jaimini, ny,«aya das Sütra dos Kanada und Lurka das des Gotama 
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Aufzählung genannten Pari$istas existieren Handschriften. Dem 
gegenüber muß die Lesart der Rez. I als verdorben angesehen 
werden. Ein upajyotisa (Komm. — jyotihsastra) und ein sänga- 
lakgana (das nach dem Komm. von der Chiromantie etc. handeln 
soll) sind sonst nicht bekannt; zu den beiden folgenden Namen, in 
denen offenbar die pratijna und die anuräkasamkhyäa stecken, be- 
merkt der Komm.: pratijnanuräkyah | anena vakyenu ayam si- 
ddhantah parisamkhya bhügolädi. — Sästrakratusamkhya nimmt 
der Konım. zusammen und erklärt: kalpadisu jnätavya. Die pasa- 
vokthäni (! = pasuyajnah, Komm.) finden sich sonst nirgends. Ob- 
wohl nicht mehr als 13 Namen aufgezühlt sind, heißt es auch hier 
am Schlusse: zly astädasäü parisıstäni. 

Rez. III fügt hieran noch weitere Literaturangaben in den Versen: 


sarvänukramam padajyolir yajustm ca ridhanalsım | 
Re nm ca svaranam vyanjanıkam tathä || 
atusesam ca süvitram sütramantraprakäsukam | 
mantrabhräntiharam caiva $ilsanam pancakam tatha || 
mantrajyotis ca vijüeyä (!) mantranam dipakam tathä | 
desam adhyayanam ucchinnam kalpıgramesu pathyate . 


Die hier erwähnte Yajusliteratur ist zum grössten Teile unbekannt. 
Ehe wir zu den Väjasaneyi-Schulen übergehen, ist noch eine 
Angabe über die Kathbas zu erwähnen, deren Bedeutung leider 
unklar bleibt, da ihr Wortlaut verdorben ist. Es lesen Rez. I: 
tatra Kalhanam tüpagäyatu visesag catuscatvarimsaty upagran- 
thah, das Ms. R dieser Rezension hat ganz selbständig: tatra 
Kazha iti tumburugäyatiti visesas catuscatvariınsaty upagranthah. 

Rez. II: tatra Kuthanäm yoga yena visesah (Rest fehlt). 

Rez. III: 

tatra Kathänam tu bukädhyayanadivisesah | 
catvrärimsad upagranthäs tan näüsti yan na Küthake 

Devipur.: Aatkanam punar (die Mss. unu für punar) yany 
ähus catvarıımsac caturyutän. 

Die Schwierigkeit dieser Stelle löst der Komimentar nicht; er 
bemerkt nur: catuwscaltväarimnsad upagranthäh | adhyäyäh samıpe 
uhtäg catuscatvärinsat. Das tüpagäyatu der Rez. I wie yoga 
yena (woneben thoguyela, yoyiyana und yoyä ayana in einzelnen 
Mss.) der Rez. II weiß ich nicht zu erklären !); in der Lesart der 
Rez. IIT vermutete Weber eine Beziehung auf Bukka, unter dem 
Mädhava und Säyana lebten, dem damit eine neue Textkonstituie- 
rung des Kaäthaka zugeschrieben werden sollte. Das ist ganz 
unwahrscheinlich. Die Lesart von R weist auf den ın der Kisikä 
zu Pä.4. 3, 104 als Schüler des Kaläpın erwähnten Tumburu, 
und vielleicht steckt dieser Name auch in dem tuduka der Rez. II 
und dem tupagiyatu der Bez. 1? 


1) Vielleicht ist y0 gayanarısesahı die richtige Lesart der Rez. II? 


Die Aufzählung der Väjasaneyi-Schulen wird eingeleitet 
durch eine geograpbische Bestimmung über ihre Ausbreitung: 
sie lautet in Rez. I: fatra praryam udieyim nairrtyim nairrtıyas 
tatra Vajusaneyinäm panca- (resp. sapta-) dasa bheda bharvanti. 

Rez. 11: tatra pracyodieyanirrtyarajasaneya nüma panca°. 

Rez. III ebenso, nur statt nerrtya C, u. B, 2. H.: narrrtya, 
B, 1. H.: niruhya, P,: niyrhya. 

Devipur.: präcyodicya nırulyas ca Väjasaneyas tu panca 
ca | dasabhedarıbhinnäs ca. 

Der Komm. erklärt den Text der Rez. I, als ob narrrtyas 
fatra nicht dastünde: präcyodieyanairrtyatisro disayam (! so alle 
Mss., ed, liest: Onarrrtyesu (!) tisrsu diksu) Vayasanıyaredot- 
patlir, es ist, da es auch in allen anderen Rezensionen fehlt, sicher- 
lich eine ın den Text geratene Glosse. Der Sinn dieser Angabe 
ist also der, daß der weiße YV im Osten, Norden und Südwesten 
blühte, und nicht, wie Weber annahm, daß hier östliche, nördliche 
und südwestliche Schulen denen der Väjasaneyıns gegenübergestellt 
werden sollten. 

17 Vajasaneyi-Schulen zählen die Komm. -Mss. W,, ed, (P, 
spricht auch von saptadasa, zäblt aber nur 15 Namen auf) und die 
Text-Mss. Pı,. 12; 9; und M, der Rez. I, sie fügen den 15 Namen 
der anderen dieser Rezension im Antange die Namen Jabali Bau- 
dheyah zu; das Ms. P,, dieser Rezension kennt nur 13 Schulen. 
es fehlen die Ardnvah und Mädhyandinah. Die Namen der 
15 Schulen lauten in Rez. I: Känva Mädhyandinah Sabiyah 
Sthipäyaniyah Kaäjnılah Pıundravatsä Avatikah Paramürati- 
kah Färäsarya Vaidheya Vaineyä Auyheyä Galava Varyarah 
Kütyayanıyah. 


Rez. II: Jabala Baudhäyanak Kuünva Madhyandinih SE: 


pheyas Tapanıyah Kapolah LP nındaravatsä „lvatikah Parama- 
vatikah Pürasara Varneya Vardheya Addha Baudheyah. 


Rez. III: Jabala Dandheyah Kanva Madhyandınah Saphe- 
yis Tupayanah Kreipabih Paundararatsä Aratikah Parama- 
vafikah Parasara Vaidheyi Varneya Aukhıya Mauneı yah. 

Devıpur: Jubala Baudheyah Künva Miüdhyandinas ca 

Sapeyah 

Supayinak (Mss.: Supäyanah u. Stapaytinah) Kapaläkhyah 

unless atsaratikih 

Paramäratikah Paräsarä Rddhya Vaudhayanıyıh 

(statt dieses letzten haben die Mss.: Wurneya Vardheyäk) | 

Ayodhya Ayvdheyas ca. 

Die im Atharva-Car. gerebenen Namen s. oben, p. 18. In 
dem im Ms. B, enthaltenen P’ratisthälakyana findet sich auch 
eine Sala dieser Schulen: pancadasa Vayasaneyanam lasıyeme 
Jabala Baudheyah Kanva Madhyandinah Sapheyas Tayral[ya 
a. Rjnmyah Aupalah Paundaravatsa Avatikah Varamävatıkak 
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Tarasarä Vaineya (korr. aus Vainateyä) Vaidheya Aukhya Bau- 
dhnyah.!) 

Über deren Textumfang werden nun folgende Angaben 
gemacht: Rez. I—IIl: dve sahasre sate nyüne (B, der Rez. III 
Jatanyüne) mantre Väjasaneyake, ebenso der Atharva-Car., der 
vede für mantre hat und das Devipur.: dvisahasre datanyüne 
vede Vajasaneyake. Der Komm. erklärt dies als 1900 mantras. 
Es fahren fort: 

Rez. I: y uktam parisankhyätam elat sakalam sasukri- 
yam | granthag ca parisamkhyätä brahmanam ca caturgunam. 

Rez. II: rgganah parısamkhyätam tato 'nyäni yajümgı ca . 
astau Jaläni sahasrani cästärimsatır anyapy (v. |. anyany) 
adhikasya pädam (!drei Mss. adhikas ca püdam!) | etat pramä- 
nam yajugam hi kevalam savalakhılyam sasukriyam brahmanam 
ca calurgunam. 

Rez. III: »gganah parisamkhyatam (B, °tas) tato 'nyanı 
yajümsi ca | agtau sahasräni Satäny athagtävasitir (C,: agtävim- 
datır) anyäpy adhikam ca pädam | eat pramanam yajusim 
hi kevalam sagukriyam yat sakhilam ee 08 (B,: yat sakhile 
ca sarke; C,: kevalam savälakhilyam ca sasukriyam yat sakhi- 
lan ca parisamkhyätam brähm°) | $ukriyam parısamkhyatam 
brähmanam ca caturgunam. 

Atharva-Car. nur: sakila(!)parisamkhyäatam brahmanam 
fu caturgunam. 

Devipur.: rggano 'yam prasamlk:hyätas tato 'nyani yajümsi 
ca | elat pramänam yajusam hi kevalam | sakhilam suswkriyum 
parisamkhyätam brahmanam | caturgunam tu jüntyat. 

Diese Angaben erweitert Rez. III durch fulgenden Einschub: 


tatra Mädhyandınanam adhyayane viyegah | 

catvärimsad athädhyaya mantre Väjasaıneyake || 

rcam tu parisamkhyatam Satany ekomavimsatıh | 
pancasaptatyadhikam ca sakhilam ca sasukriyum || 
brahmanam tu Satapathah kändäni ca caturdasa ) 
mantrah padam kramam catva caturthi sya) jatihrayi || 
kramamala $ikhä lelht dhvajo dando ratho yhanahı | 
astau vihrtayah proktäh kramapürvä manıgibhih || 
Faraskuram grhyasutram $raulam Kätyayınam smylam | 
sad angaih sahrto vedo yathoktaphalado bharet ||. i 


Die Zahl von 1975 Versen für die 40 adhyäyas der Väja- 
saneyi-Samhitä in der Mädhyandinarezension ist richtig. 
Auffallend erscheint an dieser Stelle die Erwähnung der verschie- 
denen päthas und der vikrtis; der Vers Aramamula bis manisıbhrh 
findet sich (jedoch mit der richtigeren Lesurt jafa maälä) in der 
ratisäkhynjyotsnä (cf. Thibaut, Jatäpatala, p. 36). 


1) Vgl. auch die Aufzählung der Väjasaneyi-Schulen in V&yupur. I, 61, 1&f. 
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Zu sasukriya bemerkt der Komm.: mardlhyühne $uklararnena 
suryena dattah sa Suhrayajnah (W,, P,, Ca, 4: Suklayajuk) und 
gibt sodann fulgende interessante Erklärung für dis Namen „weißer* 
und „schwarzer* YV: vedopakramane caturdasiyuktapaurnima- 
grahanäc chuklayajuh | pratipadiyuktapaurnimägrahanät kryna- 
yayur ii vä. 

Unverständlich ist das granthäas ca parisamkhyätih der Rez. 1. 
der Komm. erklärt es nicht; ebenso ist die Angabe über die Yaıns 
in Rez. II und Ill verdorben, die Zahl soll wohl 8328 (resp. 885 
in Rez. Ill) bedeuten. Vülakhılya in Rez. II ist wohl fehlerhaft 
für Ahlla (= adhyaya 25—36 der Väjasaneyisamhitä), Sukriya 
heißen die vier letzten adhyäyas. Über die Bedeutung des sasarka 
in Rez. III fehlt mir jede Vermutung. In der Aussage über das 
Brähmana, daß es „vierfach“ sei, bezieht sich das cufurgunam 
(vom Komm. durch vedacafurgunam wumschrieben) nicht auf eine 
Einteilung nach Art der von Weber hierzu herangezosenen Stelle 
des MBhär. (XII, 11739 [nicht 34!) = XIl, 318, 16 der Bonm- 
bayer Ausyabe), in der vom SBr. samt dein Rahasva (kända X», 
dem Samgraha (XI) und dem Parisesa (XII—XIV) die Rede 
ist, sondern besagt einfach, daß der Umfang des Brahmana das 
vierfache von dem der Samhitä beträgt. Das SBr. hat (cf. 
Weber, Ind. Lit.” p. 129) rund 7600 kandıkäs gegen die oben ım 
Texte angegebenen 1900 der Samhitä.!) 


Als dritte Gruppe kommen nun die Taittiriya-Schulen. 
Sie zerfallen in zwei Abteilungen, nämlich: 

Rez. I: Aukhyäah und Kandikeyah. 

Rez. II: Aukheyah und Ahandikeyah, 

Rez. III: Aukhiyah und Ahandikıyah, 

Devipur.: Asayah und Ahandikeyah. 

Der letztere Name umfaßt fünf Schulen: 

Rez. 1: -Ipastumbi - Baudhayani - Sutyasadhi - Hiranyak: si- 
Audheyi. _ 

Rez. II: Aaleta - Söfyayani- Hiranyakesi- Bharadra)y- .Ipa- 
stambı. R 

Rez. I: Auleyah Safyayana  lHiranyakesi- Bhäradwijy- 
„Ipastambıyah. 

Devipur.: Adleyi Baudhayaniya lliranyakesa Bharadıa- 
j pasta bah. 

Angaben über den Textumfang dieser Schulen bringt nur 
der Komm. Er zablt: sieben kanıla, 44 praina, 651 anuvaka, 
118 kandıka; ferner wird die Zahl der Worte auf 112090 (bei 
der Auftührung in Ziffern lesen alle Mss. 10290!) angexeben. duch 
ist diese Zahl auzenscheinlich zu hoch im Verhältnis zu der der 
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lı Diese Angaben über den Text der Vajasaneyins hat auch das Vayupaur. 
überuummen, I, 61, 67f. 
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kandikäs und der der Silben, gemeint ist jedenfalls 109290'); 
dann die Zahl der aksaras auf 253868. Den Schluß bildet folgende 
Angabe: 

Säkhävakyany ayuläni sahasräni navänı ca | 

catuhsatäny asitis ca agtauväkyänı ganyate (!) || 

ii brahmane astauväkyasamkhya 19480. 

Unser Text enthält über den Veda der Taittiriyas nur folgende 
Angabe: 

Rez. I: tesam adhyayanam pravacaniyäs ceti; der Komm. 
erklärt: testm $akhänam adhyayanam pravacaniyüh prativacani- 
yatvena samäptam üy arthah (ed, liest gegen alle Mss.: tesam 
$uklakrsnayayugam pathanam pravacanıyah prativacanatvena 
ärsiyapäthatvena ca samäptam ity arthah). 

Rez. II u. III: tesam adhyayanam sauktikam (Rez. I: 
suguptikam) pravacanıyas cei. 

Devipur.: adhyayanam sauptikam calva pravacanıyam. 

Rez. I ist, wie das ca andeutet, oflenbar unvollständig, sugu- 
ptikam in Rez. III und sauptikam im Devipur. geben keinen Sinn; 
nach der Lesart der Rez. II besagt diese Angabe, daß der schwarze 
YV Hymnen und Brübmanas enthält. 

Ein den YV gegenüber den anderen Schulen (d. h. Veden) 
charakterisierender Sloka steht in Rez. I vor der letzterwühnten 
Angabe, in den beiden anderen Rezensionen schon im Verlaufe des 
Kapitels, er lautet: 


mantrabrähmanayor vedas trigunam yatra pathyate | 
Yajurvedah sa vijneyo anye Sükhäntarakh smrtah 


(Rez. II u. III stellen päda a und b um und lesen saha für 
vedas und $esäh für anye.?) 

Rez. II u. IIT schließen dieses Kapitel mit folgendem, in 
Rez. I fehlenden, Verse: 


mantrabrahmanakalpanäim anganäm (Rez. III: mantränam) ya- 
jJusam reäm | 


gannam yah pratibhägajnah 80 'dhvaryuh krtsna ucyate |. 


Wir kommen nun zum dritten Kapitel, das den SV be- 
bandelt.?) Hier stimmen Rez. II u. III überein gegenüber Ren. ], 
die verkürzt ist. Der Komm. bringt beide Lesarten und legt seiner 
Erklärung die der Rez. IL zugrunde. 

Die Einleitung bildet die Erwähnung der Legende von den 
ursprünglich 1000 Saäman-Schulen, von denen Indra die ana- 


1) Eine von mir auf Grund der Angaben am Ende der anuvaka im Texte 
angestellte Zählung ergab 104277 Worte. 

2) Diesen Vers zitiert auch Rämakrsna und widmet ihm eine ausführ- 
liche Erläuterung, vgl. Simon, Vedische Schulen, p. 74-79; dazu p. 23 fl, 

3) Vgl. Rüjendraläla Mitra, ChbAndogya-Upanisad, Introd. p. 2f. 
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dhyäyesv adhiyanah mit seinem Donnerkeile vernichtete.!) Die 
übrigen werden im folgenden aufgezählt. Die Namen sind zu- 
sammengefaßt in zwei Gruppen, die in den Rez. II u. III, sowie 
im Devipur. und im Atharva-Car. als die der Ränäyanivas und der 
Kauthumas bezeichnet werden, wobei die Kauthumas schon als 
Unterabteilung der Ranäyaniyas aufgeführt sind; wogegen Rez. I 
zuerst die der Gruppe der Kauthumas entsprechenden Namen 
(jedoch ohne sie als Unterabteilungen dieser zu bezeichnen) brinyrt 
und dann die Gruppe der Ränäyaniyas. 

Rez.]J zählt neun Teile der Ränäyanivas auf, nämlich: Zkinä- 
yaniyah Sätyäyaniyah Säatyamudgalah Khalvala Mahakhalvalä 
Längaläh Kauthumäa Gautama Jaiminiyah. 

Rez. II u. III und das Devipur. kennen sieben Teile, und zwar: 

Rez. ll: Ranäyaniyah Sutyamugräak Kalopa Mahäakalopä 
Länyalayanah Särdulah Kauthumah. _ 

Rez. Ill: Ranäyanıyak Sätyamugryäh Sätyamuyryak Ka- 
lopä Mahikalopa Langaläh Kauthumäh. 


Devipur.: Ränäyaniyah saptaiva Sugrahyäs Tapatämbara (*) 
Külaveya Mahakaälavaya (!) Längala- (ein Ms. Galava-) Vaidyutah . 


Im Kommentar lauten die Namen nach der zweiten Lesart: 
Jänayanıyäah Sütyamugrak Käleya Mahäkaleya Liängaliyanak 
Sardulah Kauthumah. 

Der Atharva-Car. zählt nur sechs auf: Ranayanıyah Sa- 
dyamugräh Kalapä Mahakalapah Kauthumäa Längalckah. 

Den Kauthumas schreiben die Mss. der Rez. II teils sechs, 
teils sieben Teile zu, wohl je nachdem sie die nochmals renannten 
Kauthumas zählen oder nicht. Die Namen sind hier: Asurdyend 
Vatiyanah Pranjali-Drainabhrtäh Pracimayoyya Natgeyih Kau- 
thumahı. _ 

Rez. III (zählt sieben Teile): Aauthumah Sardüulah Sura- 
niyanıyah P’rajvalanı Draitabhrtah Präcimayogya Naigeyäh. 


Devipur.: Aaufkumanam api sapta Asura Vütaräyanak | 
Präjalä Deatnabhrtyas ca Pariyogyah Parikäyanah 


Der Atharva-Car. nennt sechs Teile: NSirayanıya Väta- 
rayaniya Vattadhıtah Pracmäs Tejasa Anistikah (N,: Alıstakahı). 

Der Kommentar endlich hat sechs Teile: Aauthumd Asu- 
raıyana Vatayanak Pränjalidvainabhrtah (als ein Name) Zrierma- 
yozya Neaiganıyah. 

In Rez. I lauten die dieser Gruppe entsprechenden Namen: 
Asurayanıya Vesurayaniya Vartintarıyah (v. 1. Preyäah) Pran- 


1! Die Zahl 1000 für die Säman-Schulen ist die traditionelle in der 
spateren Literatur. Sie findet sich im MBhurata, den Puranen, im MBhasın, 
der Muktika-Upanisad, bei Sulgurusisya und sonst. Die hier erwahnute Legende 
hat auch das Vayupuräna I], Gl, 21, 
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jala-rgrainavidhäh (?, die Mss. sehr verderbt) Praäcmayogya Na- 
yogya Ränäyaniyak.‘) 

Der Kommentar bringt über die Verbreitung des SV- 
Studiums zu seiner Zeit folgende Angabe: äsäm sodasa $akha- 
näm madhye tisrah säkhä vidyante | tä$ ca Gurjaradese Kan- 
thumi prasiddha | Karnätake Jaimini prasiddhä | Muharästra- 
dese aaa it. Außer diesen drei, deren Samhitäs wir 
besitzen, existieren einzelne Werke von den Schulen der Gautamas 
und der Naigeyas; vgl. die Zusammenstellung bei Burnell, 
Rktantravyäkarana, Introd. p. XXVI. 

Über den Text des SV enthalten die Rez. II u. III aus- 
führlichere Angaben als Rez. I. In jenen heißt es zunächst: 


asitisatam ägneyam püvamänam catuhsalam | 
aindram tu sadvimsatikam (P, der Rez. III: suftrimsatıkam ; 
Rez. II, sehr verderbt: satsats etc.) yan! gäayanti samagah ‘. 


Die bier gegebenen Zahlen: 180 für das ägneya, 104 für das 
pavamana und 26 für das aindra vermag ich nicht zu erklären, 
nach der bei Benfey, Sämaveda, Einleitung p. XVIII und in der 
ed. der Bibliotheca Indica angegebenen Einteilung des Pürvärcika 
besteht das ärneya aus 12 dasatı mit 114 rc, das aindra (I, 2, 1,3 
bis I, 5, 2, 3) aus 36 dasati (vgl. saffrimsatikam in P,!) mit 
352 re und das pävamäna aus 11 dasati mit 119 re. 

Es heißt sodann weiter in 

Rez. II: täny adhıtya candat (viele: candah) pracandataro 
(viele: prapataro) bharati; 

Rez. III: &üny adhitya tamdäprataro bharati: 

der Kommentar hat: fünd süktäny adhıtya canda utkrstas 
te candatarü atyulkrstä bhavanti; 
und ferner in Rez. Il: sistany adhıtya Sistävimsatiko bharatı, 
ebenso Rez. III (nur: Primsalso) und der Kommentar. Über die 
Bedeutung von $isfarimsatika verhilft auch die Erklärung des 
Kommentars nicht zur Klarheit; sie lautet: sösfan prammmikan 
ävimsatısistesu va Sıistabhägah pravesayogyah sistü astaccınsatl- 
ganandm pürakah sarvasrestho bhavatıty arthah. Nach den drei 
oben genannten Teilen des Purvarcika bleibt als vierter der 7. pra- 
pathaka, die Aranyakasamhita, mit 56 re. Sollten diese mit den 
28 gananam purakah gemeint sein? 

Endlich tolst in diesen beiden Rezensionen noch die Anräübe: 
Rez. IH: tatra kecit punar rktantram samatantram samjnadlu- 
tulaksanam Ül vidhiyante; Rez. Ill: tatra kimeit punar auchid. 
yam rktmtram samalantram ca talsamjnulhlutulaksanam il 
ridhiyante; im Komm.: falra suhtesu kecin manfratantri it! man- 


DEREN ED EEE - 


1) In Divyävadäna, p 637 werden sechs Schulen der Chandogas er- 
wähnt: Aauthumah Vardyaniyah Lingalah Saurarcasıh Kdpirgaleyik 
Arspisenah. 
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trä$ caturdhä vidhiyante | ücaryas tad äha | rklantram sama- 
tantram samjnäalaksanam dhütulalssanam ıtı. Aus dem unverständ- 
lichen auchidyam der Rez. III konjizierte Weber aukthikya (ct. 
Pa. 4, 3, 129). Zu dieser Stelle vgl. auch Burnell, Kktantravva- 
karana, Introd. p. XIIf. . 

Die hieran sich anschließenden Angaben finden wir auch wieder 
in Rez. I, dem Devipur. und dem Atharva-Car. Es lesen: 

Rez. I a) Text-Mss.: asfau samasahasrän! samäni ca catur- 
dasa | astau satani dasatıi dasasaptasu valakhılyah sasuvarna- 
presya elut samaganam smrtam. 

b) Komm.-Mss. (im Textabschnitte nach der ersten Lesartı: 
astau — — bis: caturdasäany (!) astau Satäni dasabhır dasa- 
saptasu välakhilyah suparnah pretyam (W,: praiksyam) etat 
samaganam smrlam. 

Rez. II: astau — — bis: caturdasa | astau satinı naralı- 
dasati savalakhilyah sasuparnah prel'sas (v. 1. preksyas) tıfra 
säranyakanı sauryany elat samaganam smrlam. 

Rez. III: asfau — — bis: caturdasa | 


astau salünt navatidasatim valakhilyakam || 
sarahusyam sasuparnam preksya tat samadarpanam | 
säranyakani sauhyany etat samuganam smritam . 


Der Komm. liest ın der zweiten Lesart ın der zweiten Zeile: 
astau Jatäni navatir vimsatir valakchilyakam | 


und in der letzten mit Rez. II sauryiny; im übrigen stimmt er 
nt Itez. III überein. 
Das Devipur. hat: astau — — bis: calurdasa | 


astau satanı navatih dasa savälakhilyakah | 
susuparnäs ca presyas ca etan sämuganam viduh . 


Der Atharva-Car.: asfau — — bis: caturdasa | 
sahyäant sarahasyäny etat sämayanam smrtum . 


Der Text ist also außerordentlich verdorben, und leider ist 
auch der Komm. hier wieder ganz ungenügend. Er erklärt: die 
Zahl der samans sei 814, zieht also asfuu Satınd noch zur ersten 
Zeile; mit naralı (ete.) werde die Zahl einer anderen Schule ye- 
sreben. In der weiteren Erklärung schließt er sich nicht an seinen 
vorangestellten Text an. Sie lautet: suparnapreksah kasıte cha- 


khäblrdah, — — suparmapreksena sahito vtlakhilyah säkhe- 
bhedo, naratih navatisamlchyäalah dasa dasutayo yasmın sa 
narafidasatih | — — dasayuna naratir ity arthah (dasufir ie 


dasasannkhyasamjnd) | suranyakın! äranyakenopanisadbhägena 
seha vartamanınd sauryanl suryaderatyanl suktani | Gılra vala- 
Ihilyasaıkhayam eva | aranyakaın süryasıktam supar naprek.sa- 
vrlacchölyand militea navasatanıty arthah‘ nigamayantıy etad it 
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etat pürvoktasamasamühah smrtam kathitam | ganasabdasya balı- 
yastvam (!?) chändasam (so nur ed,, alle Mss.: chändasi!). Diese 
Erklärung setzt etwa folgenden Text voraus, dessen richtige me- 
trische Fassung zu erweisen ich nicht imstande bin: navatidasatır 
välakhilyah sasuparnaprekgah | tatra säranyakäni sauryany etat 
sämaganam smrtam. Von einer Välakhilyasäkha des SV ist nichts 
bekannt, über die ihr zugeschriebenen Abschnitte läßt sich nichts 
Sicheres sagen. Suparna und saurya kommen vor als Bezeich- 
nungen von Äranyagäna VI, 1—10 (vgl. Benfey, in Ind. Stud. III, 
228 b,s. v. Mahädiväkirttyam; Burnell, Arseyabrähmana p. 75); 
sauhya der Rez. III gibt keinen Sinn, Weber wollte sohya (ühya 
= Uhyagäna) lesen. Aranyaka, das der Kommentar mit Upanisad 
erklärt, führt, wie auch rahasya der Rez. III, eher auf das Ära- 
nyagänn (zu rahasya vgl. Konow, Samaridhänabrähmana, p. 141.). 
Mit preksa und seinen verschiedenen Lesarten weiß ich nichts an- 
zufangen,!) prekgya als Absol. scheint eine Konjektur des Verfassers 
der Rez. III zu sein, wodurch auch das allein dort sich findende 
sämadarpana verdächtig wird. Auffallend ist, daß der Kommentar 
hier auch die Lesart der Rez. III, die er sonst nicht zu kennen 
scheint, bringt; da er sie nicht erklärt, müssen wir wohl aber eine 
Interpolation annehmen. 

Der Kommentar gibt zuletzt noch eine Aufzählung von 
Sämanlehrern: 


Ranayani Satyamugri Dürväasa atha Bhäguri | 
Gaurundi Gaurgujavir bhayavan Aupaman yavalı || 
Darülo Gare yasuvarni Varsayanyas ca te dasa | 
Kuthumih Sälihotraf ca Jaimini$ ca trayodasa | 
ıty ete sämagäcaryah svastim kurvantu tarpitah |. 


Sehr kurz wird der AV behandelt. Zuerst werden die neun 
Atharva-Schulen aufgezüblt.?) Ihre Namen lauten nach: 

Rez. I: Paippalü (die Text-Mss.: Parpla) — Danta — Pra- 
dinta — Stauntä (?, die Komm.-Mss.: Sta!) — Aunta — Brahma- 
davalä — Saunaki — Devadarsi — Caranavidyalı. (Fast alle 
Namen weisen viele Varianten auf.) - 

Rez. II: Pippala — Saunaka — Damoda — T ottäyanä 
— ‚Jabälı — Brahmapaläisäa — Kunakht — Devadarsi — Ua- 


ranavıdyah. 


1) Vgl. bierzu VAyupur. I, 61, 62: samapratkhäh mit der v. 1. aa- 
sapratsäh (so auch Aufrecht, Cat. Ox. p. 56a), nebst der Erklärung des 
P.Wö. s. v. sampratsa. 

2) Neun Schulen werden auch sonst üborall angegeben, nur die Muktikä- 
Upanised 1, 13 spricht von 50 Atharva-Schulen. — Über diese Atharva-Schulen 
vgl. Räjendraläla Mitra, Gopathabrühmana, Introd. p 6; Roth, der 
Atharvaveda in Kaschmir, p. 24 ffl.; Bloomfiold, Kausikasütra, Introd, 
p.- XXXilff.; derselbe, Tho Atharvaveda (im Grundriss der indoarischen Philo- 
logie), p. 11M. 
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Rez. Il: Pippaläh Saunaka Dämodah Tottäayana Jabaulı 
(B,: Jayala) Brahmapalasa — Kunakhi — Devadarsı — LCi- 
ranavidyah. 

Devipur.: 

Pippalada Vartmadag ca Bhütayanah Kätayas tatha | 
Jajnala (Mss.: Jnaila) Brahmavaläs ca Saunaki Kunakhi tatha 
Devarsı$ Cauraridyah. R 

Atharva-Car.: Parppalädah Staudah Maudah Saunaki ycar 
Jajaläh (v. 1.: Jabulah) Jaladah Brahmavadah Devadarsıh Ca- 
ranavaldyäh. 

Über deren Text findet sich nur in Rez. II u. III eine An- 
gabe, und zwar in Rez. II nur: tesam adıyayanam | dwudasarıa 
sahasrant. 

Rez. III und B, der Rez. II haben außerdem: drahmafrarn 
sabhicarikam etad vedarahasyam syäad Atharvavedasya vistarahı . 


Der Atharva-Car. bringt an dieser Stelle folgende Angaben: 
tesam adhyayanam rcam dvädasa sahasrany asıtitrisatuni ca 
paryäyikam dvisahasräny anyäs calrärcisikat (nur T: anyıims 
cawareisikän) bahün (!) ity etad gramyaranyakanti satsahasr ned 
bhavanti | (M,;, Bio Schieben hier eine Aufzählung von 2 AV- 
Upanisads ein;) tatra Gopatham sataprapüthakam brahmanam 
üsit tasyüvasiste dve brahmane pürvam uttaram ce. 

Die Zahl 12000 ist um das Doppelte zu groß; unser AV-Text 
enthält ungeführ 6000 Strophen. 

In allen Rezensionen findet sich sodann eine Aufzühlung der 
fünf Kalpa, über die Rez. II u. III bemerken: kalpe kalye 
panca satänd bhavanti, die Komm.-Mss. lesen: kalpe kalpe paunca- 
saltatr api, in den Text-Mss. der Rez. I fehlt dies. Die Namen der 
Kalpas lauten ın: 

Rez. I (Text-Mss. und erste Lesart im Komm.): Nuksafrakaip 
Vıdhanakalypo NVidhivridhanakalyah Samhitakalpah Santikaljmıh. 

Rez. Il (und zweite Lesart im Kumm.): NaksatrakalpeFidhuna- 
kulpah Samhitavidhir (Komm.: Odhikalpah) Abhicarakalpah 
Suentikalpah. 

Rez. III: Naksatrakalpo Vitanakalpah Samhitakalpo Ve 
dhänakalpah Sauntikalypah. i 

Devipur: Nalssatrakalypo Vaitınah Samhitavidhih Ange 
rasam Suntikalpah. 

Atharva-Car.: Nualsutrakalpo Vartanakulpah Samhita- 
vidhir Angirasah Kalpah Santikalpah.) 

Letzterer füzrt hier noch weitere Literaturangaben an: zuerst 
die laksanagranthah, nämlich: Caturadhyayıka, Pratisakhyam, 
Prncaputalika (Bo: Sancamapatelika), Dantyostharidhih, Brhat- 


1) Mit den beiden letzten Quellen stimmt das Vayupur. I, 61, 54 überein: 
vgl. ferner Visuupur, ll, 6, 13. 
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sarvänukramani; dann die 72 (B,: 70) Parigigtas (deren nament- 
liche Aufführung jedoch nur in T sich findet), endlich 18 Vratani. 

Damit sind die Angaben über den AV erledigt. Es folgt in 
unserem Car. noch eine Aufzählung der Upavedas zu den einzelnen 
Veden: zum RV gehört der Ayurveda, zum YV der Dhanurveda, 
zum SV der Gändharvaveda, zum AV nach Rez. I: Sastrasästräyi, 
Rez. II: Arthasästram, Rez. III: Silpasästram, Devipur.: Artha- 
$ästräni; der Atharva-Car. teilt dem AV den Ayurveda zu und dem 
RV dafür den Arthasästraveda. 

Sodann werden die Veden charakterisiert durch Zuteilung 
eines gotra, einer Gottheit und eines Metrums. Dem RV 
wird das Geschlecht des Atri oder der Atreyas zugeteilt; als (rott- 
heit in Rez. I: Brahman, in Rez. II u. III und im Devipur.: Soma, 
im Atharva-Car.: Agni; als Metrum die gävatri; 

dem YV als Geschlecht in Rez. I: Bhäradväja, in den übrigen: 
Käsyapa, als Gottheit in Rez. I (Text-Mss.), Rez. III und Devipur.: 
Rudra, Rez. I (Komm.-Mss.): Visgu, Rez. II: Indra, Atharva-Car.: 
Vayu; als Metrum die tristubh; 

dem SV als Geschlecht in Rez. I: Käsyapa, in den übrigen: 
Bhäradväja; als Gottheit in Rez. I (Text-Mss.) und Atharva-Lar.: 
Visnu, Kez. I (Komm.-Mss.) und Rez. II: Rudra, Rez. Ill: Indra, 
Devipur.: Adhideva; als Metrum die jagati; 

dem AV als Geschlecht: Vaitäna; als Gottheit in Rez. I: Indra,, 
in den übrigen Brahman; als Metrum die anustubh. 

Hierauf folgt eine merkwürdige Beschreibung der vier Veden 
in Bezug auf Farbe, Aussehen, (iröße, die fust auf eine bildliche 
Darstellung von Personifizierungen der Veden schließen läßt, wor- 
über sonst nichts bekannt ist. Die Angaben weichen im einzelnen 
vielfach voneinander ab und gelien durcheinander, sie tinden sich 
nicht nur in unseren drei Rezensionen, sondern auch im Devipur.!) und 
Atharva-Car., gehören also zum ursprünglichen Bestande unseres Textes. 

Für die Kenntnis dieser angegebenen Kennzeichen der, Veden 
wird Glück und Segen verheißen. Mit der Anrufung des Saunaka 
in Rez. I—-TII schließt der Caranavyüha, dem diese Rezensionen 
noch in mehreren Strophen eine Verkündung des sravanapathana- 
phalam anfügen. 


Als Textprobe gebe ich im folgenden den YV-Abschnitt 
aus dem Koınmentar. Für den der Erklärung vorangestellten Text 
habe ich auch die Text-Mss. der Rez. I herangezogen und ihre 
Varianten vermerkt. 

1) Vgl. als Probo dessen bei Hemädri, I pag. 52?f. abgedruckte Lesart. 
Etwas Ahnliches über das vedlncatustayasvarupa s.im Tattvanidhi, Bombay 
(Voukatesvara-Press) 1902, pag. 96. 
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5 Ag afar ı° art amafagn” rare" ra 

ar’ aroren:” Maga wafzar: goatafzsr' uromat” 

Kar? Ara agT® rear dar" Tareraee 

nfagzaaud ST rar yat Mater Te TRU- 

ya water ı 

suwrfad argaud nfanrgare: TER" TOT 

ATTa: HOTTaTaa TIaagdenzaaanareite” Are 
wnzefe” giauafuasızu ufrtaerte vater ı 


1) So P,, ed); die übrigen Komm.-Mss., ed, u. Text-Ms. R 
ATETTTU, die übrigen Text-Mss. ATI WZTat. 2) Fehlt 
in C, und M,; W,, P,, C, ad, v,, fast. 3) Fehlt in 
Py; ed, AT, P,, O5 u. ed; FÜR, P,,, ı: FOR: 
R amt Vgl. hierzu das oben p. 22 Bemerkte. 
4) P,, Cu, .,, Twaftaret, ed, u. 'Text-Mss. Piz, 20, Ms WAT 
“Ta. 5) W,,P,,ed,, Text-Mss. Pı,, 12, 94, Ms u. ed, SATT, 
P,WwNZU. 6) W,, ed,, Ms schieben ein WTATAT TEUUT:, 

Pisırıgı STTET RUE: ed, MTATRT: I WIRUT. 7) Diese 
beiden Namen fehlen in P;;. 8) W,, My, Ps, ed, und ed, 
yritete, die Text-Mss. (außer R) qraaıe. v)?so W,, M,; 
die übrigen Komm.-Mss. und Text-Ms. R OUTUTUT°, die übrigen 
Text-Mss. "UTaTUT°. 10) C, aTUTaT. 11) ed, u. Nirnaya- 
dip. urarafzat: ı yratafzaıtfa Utz. 12) ed, u. Nirgaya- 
dip. WTITÜUT.. 13) W, und P,, 38T; P,, ed, Fur. 
14) W,, ed, &AUT. 15) Fehlt in C,.;; W,, P,,ed, WTäAT. 
16) Pays ss an, Ma Wat, P,, C, AaaTut. 17) ed, ara: 
P,, Cy,4,; AAWTATATER:. 15) W,, Py, Cyan; AFTERT- 
an,R ufrefaat. 19) Ww, freie. 20) U, 12. Hund) 
UT. P,,,,, fd UTEifR, die übrigen Text-Mss. TE UTWife. 
21, pP, Mac, cd, TE, Mm, Tg, R IE. 22) So alle!, 


3 


arafa ı 

Rn N EEE Re 
aarırıt feat NUN’ fa 

BEN SE BE 


nur M, ugazearfe: ed, liest nach HITTWTAUT, jedenfalls um 
die Zahl 18 herauszubekommen: UT ı SF: I Hama: ı WAR: | 


ı ara ı Oi ı rare Te EI 
searta ı gie. | | 
1) ya a alle; richtig vielleicht: aa oder yaaıa. 
2) UFCERATA fehlt in C,..5- 3) Py. Cy. , und R UfTERM. 


4) R und ed, schieben hier ein: 


RK noch:  WaTraatayTarataeee Aa ı 
ufguraaagar aaa ara a 


>) Komm.- -Mss. u. Ps» R oarat, ed, art, Ps» 24 M,; Fam. 


6) ed, Aut ı TawWT sfT UTZ:, woraus Simon, Ved. Schulen p. 13 
eine Schule Khamadhyo gemacht hat! 7) edj, Piz, 2, Ms Eat 
wa. 8) P,, C,,, aBUTaH. 9) So W,, edı; P.. (5; 
REN, C, Pina, M WARE, p,, wraet Sa. 
p, water afa, r Wa aa, ca, wre ı 
y yre.. 10) So P,, ed, und P,,, 12; W, WIaTagfanee. 
Pi, Cu. , FIRE TOT, O5 TATTATTTO, Pısyzı 9 aaa 
fas°, M, nur watt FARW°, R liest: war ufa Aygarant- 
fa ı faRs°, ed, u. Nirmayadip. guatafanat:; vgl. oben p. 21. 
1D So nur P,,; alle übrigen, Komm.- und Text-Mss. qUUTU®. 
12) P,, ed, CUUTER, ed, CURTR. 


I Fr EN. 55 


Zur, Ge 


wazu venfaigt wafe ı ve TOR mE: ı 
33 utfadzt Ta: ı AT Tr Ta TTamazt af ı 
fa uerd: ı R 8 AT ı STE I MKTAT: I SET I N 
Uaat: | BABTEZT: | UTTTaatar:‘ ı aTTTaahaT: ı AT 
aRQum ı Bat ı aa ı Wu’ ı Ara ı 
Auradtarıt ag Ag aafar ı ara Dat are 
eıhrzgar: aa sarah N far ARE - 
aaT red: ı Arranaı armanaaztard. ı are a 
TEA | AATTTITAETTTNA UEATATEEIT UTSTITTT 
afa ı Aarawar FAUıfigzatar:” ı VENTURE 
ad: ı ara footer QzUTdı af ı FAOTTUSUTT- 


1, W, a®, r fand WR, ed, NAT: für TR. 2) ed,, 


Gy, 5: Pzsız, Ma, ROMTT. 3) Die Text-Mss. P,ı. 12 fügen hinzu: 


4) P,, ed, °FARZT. 5) P,, W,, ed, graret. 6) Nur 
M,, ed, QITT@°, P, ATTIQ°, die übrigen WITTQ®. ‘) Nur 
Mg, ed,. ed, oAUT:, W, (2. Hand) oFrUT:; alle übrigen hier OTUT:. 
8) ed, WATTATT für WAT: I MAIATT. 9) ed, schiebt ein 
warte (). 10), Auraaftatet bis BTATOHUTRÄR fehlt 
in P,, ed), My, Cu: ed, hat dafür Auraufraret STERN gt 
aaa fa vater ara Taf TZeURRU I. 11) ed, läßt 
diesen Satz aus. My, Pyya, gs, 5 haben KA XTzy Aurge. 


12) Alle Mss. QTaHtge. 13) M,, Py, Gy, o,,; CWTU:. 
3° 


ISER. | DURAER 


TUITTTAURE AIR: ı ara Fangen waren 
FANTTUZATRRUTTETEE TEÄRE: | UzRaTEE! Her 
ae: ı TFT Terfagafe ı füge ae ae fe 
TH RT fee Taf ı a3 vraradtet' u 
TR ı Rerera | aTaaRgTet og RgT Hafen ı are 
Teatro arg Ta ee 
AT: I TATQQI AQUTaaTaEETT SER a are ı 

far ara Sa act ufaanfäa ı 

UÜATTTER NTaTRRTT? Tara 

TÄTTZFOR TR MORITZ: | 

Tara fager y want nr 

TERM TE BE Men 

AÄRITTE S mare: 3a 

IT UT a Mat anfzrgarrafe" ı 

M MATZTIERH AFTUTTaTEH 


1) C,,, schieben ein 4. 2) ussıfa bis ware af 
nur in W,; ed, hat vsrtadte ussfagafa ı arfa ar 
egen ı fauratfa ug af wgurgrafa nfaazıie 


TeTEgTTeR Taf UROE BT Tee ı. 3) N 
ed, ATTEIE; P,, C,.,, are sten. 4) Fehlt in P;: 
ed, Aura, N,, C, fagura, die übrigen hier FURITET, vzi 
oben p. 22 u. p. 33 ob. 5) Wy, Pi, Os ar 5, ed, arg se: 
M, ATUHtE Auaurfaret, alle übrigen oufaat!; alle fT- 
Wat; ed, AT FTEy FU. 6) Alle Ms. TTaat. 
Pe Carars, ed, RATTE. 8) So alle! u) N,, C, MC 


WATT. 10) ed, auTtz°: pP, wurfge; w, wanfz®. 


aa ar re et 


a BT 


TmT zaT U ar age: ee 
ardafarıge ST gar gan fat’ ı ya 
wetzztugtait NZT aTaTT warf ı 
aydzg Afrd‘ wu ufatgar ı 6 a 
auıfzuäarteegnt: Ramaratız ı 
feTuaR rar y ja ae sn 
aaTugarea UTTTÄTZUR: | 
ara gruazıa Aa nfafgat a ca 
uzarsfagıe: ara aaTau ı 
araaaaqar y auf ufafeaı a ea 
zfagT aryaraı aaany far” ı 
ATTERUaTUT HUAT RTUaENaT a 90 a fr ı 
arafuat Auaraat” farzrgaadt far FOatTaTT ı 
au ara” ı 
grraranfnar 3 TTaTaäT an ı 
aadigrmieaug” alarm ı 
Uruasraı aa" Ten. aha ı 
SeTATTTaTTEE" Ta SE ZTLTR” a 


1) ed, SEW KfTA:; alle Miss. FURAM:. 2) Alle eWt- 
ame. 3) P, MUT cı). 4) Alle Mss. *QT ıqe. 
)W,WUTZ. HM, Con ed, afzU. 7) M,, 
P, mad. &) So nur P,, alle übriyen cafarıa. 9) ed, 
ATTaRUT; alle übrigen aTTaatqe. 10)M, fAWAT. 11) Alle, 
außer ed, TTaATa°. 12) Alle Mss. ORTaT far. 1:3) Bliag.- 
Pur. XII, 6, 61 ff. 14) W, OTUTaT:: el, OYUTAT; C,, 5, ed, 
STRIE:; P,,C, EUER. 15) ed, TWAITa TI. 16) Alle 
Mss. WT. 17) So W,, ed); die übrigen verderbt. 18) Su 
M,, die übrigen Moss. WAUITR. ed, AARAU. 19) M,, ed, WaQ- 
TE. 20), W,, P,, ed, FEUTR. 


1) W,, edı,cd, far sfa we. 2,04, wid: Pr 
rate 9; MP, Oo; aut 0. 3) So ed, u. Bbir- 
Pur.; alle Mss. Qaferfeı 4) W,, P,. C, Qatıa:ga:. 5) N. 
My, ed, P, FAfgT; c,, „, TFaUT; P, SEAT; ed, u. Bhig- 
P.-ed. gfExqT. 6) Payas Oyyars TUR (N). 7) Alle Miss 
außer ed, Qt. 8) Alle Mss. außer P, Mertte; ed, lie! 
Jar fafırar ARtarare; Bhäg.-P.-ed. fafRTTT TAT. YP, 
ed MARS; C,,, Mare. 10) M,, P,,C.., ATaR: ed, 
W, au, 11) Alle Mss. schieben nach TUT ein: CC 
SREITR Tran xfa free: ı vaRare: 1. 0d, hit 
GM Ta HER ERTOTRETTEE UIAETHS, alle UTAUTRe für 
richtiges UOTTUTa°. 12) ed, SYUaTIEAfa ı za sa 
T®; (so Bhäg-Pred). 13) ed, WM: für SM: mit Bhäg.-P-ed 
14) So ed,, P,, alle übrigen rafte, 15) Bhäg.-P.-ed. WET 
RM. 15 PB, u. Bhär-P.-ed. ZWUUNAT; M,, Cu; TE 
TUTWAT. 17) P, cAwen:. 18) Bhäg.-P.-ed. STEATW*. 


— 39 — 


TUtzUuTuatarenaT UTTZUTTTTnT QITTAERR TATEN 
afrat' afaaı gar raaeR ARE Aare ran Are 
aT ARTUTURT | TAT TTTaRTtEgt ı NTOTTBUUfT- 
TrUrd argsaTdarrdtuetd u Tara yagTaTmaıaıee 
ae’ aufe zuwa zufa‘ AagfaTutrtar: a an‘ 
STR” UEITITIIT USTA | Aa ar at arufr- 
ATZU WUEUH TE | RA UgZU af ı uU ara 
Trarnqaafauıt: fARTTUR ı AU UIEZT UT NUR I AUT 
u faum ı" 


us Ua ugazet ugui aauufzfa ı 
usa Turnen fa RT ua er ı 
uzazuı Tara SATTE ı" 
ATITATı TUT aAafaNagTaR" ı 
Armraauaırar arafgagarT 2% a 


Die folgende Erklärung ist z. T. Sridharasvamın's Komm. zum 
Bhäsr.-P. entnonmen. 


1) W,, M,, P,, C, WIEW®. 2) So ed, P,, alle übrigen 
arlte. 3 M,, P,, ed, C;, ed, IUUTUT, W, TURLIMET:. 
4, M, ATIaatauyT. 5) atfa fehlt in P,, ed,. ed.. 
6%, alle Mss. IAUfM. 7) So der Bhär.-Pur.-Komm.; W,, M, 
WYLM, UTT@:. P,,C,,, wufta:; c, ufrfaR:, P,, ed, SQ- 
fTR: ; ed, TATRA. 9) ed, SAfaAMür T Aa. 9) ed. 
5 AR. 10) ed, AR: ARTE. 11 UT HORTE bis 
HER: nur in P,, ed,, ed,. Das Zitat ist aus Visnupur. III, 4, 11, 
die Ausgabe liest WE WATT. 12) US U bis WIE fehlt in 
M,, Pu Cs. 5, die nach *YTTM haben WITZ FARTTATTT. 


W, hat sowohl diesen Satz als den folpenden Abschnitt, der aus 
Visnupur. III, 5, 1 ff. staınmt (vgl. auch Böhtlinsk, Sanskrit-Chresto- 


matbie? p. 101). 13) P,, ed, AgTAfd: mit VP-ed. u. Böhtl. 


>= Se 
fa: mzzt ara war ar ı 
ATTITRE’ ROTER far: ı 
fae: aaa Jean art ı 
eaar aa var arafaafa a 
au 3 ann age afaafeı 
yIRi’ area: Tue sn” far 
AarTTaT usa Ad af" ı 
td” Tre Sr m ug yeaumen ı 
frarate S 0:9 fe wege" ı 
TC ar We faardfae an 
WUTT ATyarak faraastati" 1. 
SaITwargeTe fa” Tan 


1) My, Pa, 4, Our ;, edı, ed, WUFR. 2) So VP-ed. u. Bü: 
O3 ART, alle übrigen ArR U. 3) ed, MITTE; \P-el 
u. Bö. WITIAgAT FA; alle übrigen otra:gat. 4) \P-ed 
u. Bö. UT: für TA. 5) So nur edy, ed; Pyn Onars IE: 
W, AU; VP-ed. u. BUT. 6) W,, ed, Pa, Cyas 
AI. MDM,P,C,wefeefe s P,, ed, 9, 0, I statt 
AT; VP-ed. Tr 9 von Bö. geändert in oT? %; vielleicht 
SATT zu lesen. 9) So VP-ed. u. Bö.; alle Mss. U 
10) P, AT; VP-ed. u. Bö. aaar SICHAT;, ed, faa cl). 1 \F- 
ed.u.Bö.A@T. 12) So VP-ed. u. Bö.: meine Mss. alle UIfErd. 
13) Ma, Pu, Gy, 4,5 URYER; P, UZYER, Vp-ed. u. Bi. WI 
TER 1) WM, PB, Cu; FRETT.  15) Alle Ms. M 
fat. 16) So VP-ed.; ed, gt; P,,Cc, we ad; CT 
AR, C, ut am, MP, ed;,, ITTQR; W, urga, Bo. UM 
aan. 17) Vo-ed. u. Bo, faafıriaafee. 18) VP- 
ed. IX für Te. 


TRT WUTTRTT TETLT" aaa ı 
zitat 7a aa an Sau Her a 
asau fausıfe rue 3 far ı 
aurfetnüger Maaiz aa: yarı a 
wear Ro ga are" en 
Tranadra g vrarafraee ı 
arwgarat fa ART mraraTaTTrag: ı 
gera mau.” gi ugafedure:" 


1) VP-ed. u. Bd. AgTAfR:. 2) W,, P,, 0, taz. 


3) Alle Mss. ATT&: (1); VP-ed. u. Bo. CAT, 4) So VP.ed. 


u. Bö.; P, FARTaTR, alle übrigen CATAT. 5) ed, TFT: ('). 
6) M, WALZER, C,,, BAAR OO DWAUUTE 3) cd, 
afzA für AfzE; P,,0C,, Aal). 9) Alle Mss. TUTfg yı. 
ed, IEUTfW;-VP-ed. u. Bi. TEUTA UHR a, 10) Alle Mss. 
faw:, nur ed, FRWT:. 11) M,, P,, ed,, C,,; URR. 12) M,, 
P,, ed,, C, fARRTT, P,, C,, , fafRTT. 13) M, a R am;, 
TRam;0C,, AR AM: an Stelle von MM: AT. VD-ed. 
u. Bo. MUÜaTg Ama. 14) So VP-ed. u. Bö.; W,, P,,ed,,, 
zig; M,, C,, Mega; Pc, Wear. 15) VP-ed. 
YTUTA(). 16) Sonur B,, alle übrigen Mss. AU). 17) M,, 
P,, ed, MA (); VP-ed. u. Bö. WA. 18) W, Sara: ; NL, 


— 42 — 


TArE: ı SATTE arfanfe: ı dd a num 
ST Fa ı RETEITTErmEeagTeTge aaa 
TTAT ATI TRTFOURUE RRETATTET TOTER een 
FEAT | OTWarRE SeLATEeaAFTETTET Ta RT 
TITRACHT ArTaa ft: are Ette fan- 
U Tgaetaaeare Fafaraeaen oT armen 
TaT SIE: ı aaa: NTarataceT Fate: ı TEE 
fafınret TTaragant farafe ı Trarire dee 
Mana ı arena da u ATaTagat TRUE | 
SEN SRfREE: 1 uafe Semmering ı ame 
N RN 
artfafr ATTaarr: ı 
UTWITH Sarz | 
AR: AaT arıta aRHaReR ı 
TRAFATARUTT INTER" u a 
TAT ITCIMT Target af wann 


Fa, Cs TE RR; P, RR; cd, "Te; C,,, ‚fad MM: 
ed, fa: (). 

1) Die folg. Erklärung nur in P,, ed,, ed, (bis aan: 

=) Ps, ed, FÄTTATTET (). 3) ed, mrarme. 4yedh 

. 5) So nur P,; ed,,, WITT. 6) ed, 

AITSFAT. 7)», fl. 85) Alle Tage. 9) Py edı 

aTradafafe (), 10) P,, ed, WITT EXZT°; ed, TETERTT- 


11) = Bhäg.-Pur. XII, 6, 66, vgl. ob. p.38, 12) My, Cs 
ART, VP-ed. u. Bo. faaR: fanama. 18) VP.ed. u. BD. 
hi 14) CUTfZ bis wagt fehlt in 


P,, ed,, ed,. 


a 


==, 49: Zu 


wwaartzfrae aan! a R Tee 

aıfaguuc: ug fraatafraegen ı 

ATTATRTUT HTE HeaUE FZUTETH | 

auf fa 3 ea a 

ITTTT SATT I 

wg za aa ayfa vaarafe: ı 

warrzraayıfa fa a ae Rn 

ayfa Area arte Free ı 

aaa TaTaTat ga SE aa” a 

STATT" Aut ° zu wg a ram ı 

ara” AgrıTa argaranafiar" a dfaı 
"agu Auen fa a af Rat TaaTauezeuntgee 
AT: | ARE: TATSTTAT: TTERETZÄTTRETATT FT 
weagur@" fa ı 


1) W,, P,, &,, AA a; C, NAHE 8, Vp.ed. TU- 
a: za ıfe;, . gaaıı: a8 Tfa:, 2) Alle te. 
3) So nur Gy}; Pe P,, C,, ed, Mat; c, Maut, pP, Sraat: 
ed, Wat: M, WAR; VP-ed. u. Bö. faaarfafa ar. 4, VP. 
ed. u. Bd. AXT. 5) ed, FE: (1). 6) ed, FAT, so auch 
VP-ed. u. B8.; M,C,, AU MD) M,P,C,, do: 

C,H. 8) M,, ed, FAR fastte, p, fan far. 0) w., 
Er ar, «4, gatır 8; M, PC IT 3; c, ya 
N, cc, gan. 10) W,, P,, ed, Fr au. ed, & 
HaAUa:; M,, P,, C,,,,, Maag ln. 11) So VP:ed. n. 
Bö.; alle meine Mss. zu. 12) P,, ed, WUUT®, ebenso VP- 
ed.u.BÜ. 13) M,, P,, ed, ed, WAHAT. 14) Der ganze 
Abschnitt fadyuruh bis tattvadarsıbhir ii (p. 45, 5) steht nur in 
P,, ed,, edg. 15) ed, OLHTFaRITET. 16) Agnipur. 270, 
du. 


1) AP-ed. ATIaTe, 2) AP.e. MU HT. 3) AP 
ed. UÄART. 4) AP-ed. aufg Hyatı. 5) Alle außer P; 
eARUTTET. eine Ausgabe des Nysimhapuräna war mir nieht zu 
gängelieh. 6) P, QZzaTge. ı) eds TATAU.. 8), P, *&- 
+) P3 U. 10) ed,, ed, @ftTT>e. 11) ed, fear: der 
Avagraha fehlt in P,, ed. 12) ?, alle Otfa:. 13) P,, 
ed, fast, vgl. Marüthi fa, f., als Nebenform für fait. 
TR bis MÄRKTE fehlt in P,; WfZ (so) in ed, 19 Pı 
TTURT. 10) ed, FAÄUTIR. Kurmapur., ed. Bibl. Ind. 1890, p. 64°. 


wi. AB, 2 


au ua ah aa Ay TTRATTa 

azai aa aaa wafgtaa fa: a 

au a rar ar a don faıfafer! ı 

ag RR fuarlı su aan sad fein 

ugsfaa: mm yfafrererztifafrte ı 
araaaaaztrafaeTe: ı Be ı Te: ı ren ı 
zararafter:® ı aratar: ı Maga’ ı mafzat: ı UIeT- 
az: ı rum: ı Ua: ı RT? ı ART ı Te: ı 
gar! ı ararahraTafe UOZU TTaT Ted: 1 vfauzeg- 
ug ufaraz” uguzaugz aaafamd: ı DRTERTTETE- 
arg” ı arar yauforar” ı at inet faaıarıtz” ı 
Aatar Heart ı arg: ı ak: ı der Veurgefe a Tune 
ee” ı STgaTd TTatzarz” ı nor: | 


1) KP-ed AAfg:. 2) KP-ed. 8 tür fR. 3) cd, 
aaa fe. Die folgende Zeile steht nicht ım Kürmapur., sie 


gehört wohl zu dem vorhergehenden Zitat. 4) P,, . ed. ed, 
gruen. 5) W,, M,, P,, 0; Te; ed, WaaT:. 06) P, 
C, wrutat:; M,, ed, araratat.. 7) cd, ATaTaT:. M,, 
C, STÜreT:;, ed, aa. 8) ed,, Cs WR; od, WET. 
9) ed, AXat: ı AUaT: I, und danach WET: ı aTUaT xfa 
UNTT°. 10) W,, M,. ed, P, Mat. 11M, aar: 
P,, C, Yaarat:. 12) P,, ed, wfauz. 13) ed, Wauz. 
14) M,, P,, ed, WWEUE; cd, TUE. 15) cd, ETUT 
frMmawTaTgarn. 10) ed, ATITIZA TA sc: uuig- 
URfÄTETITATEE: | TÄTZUTUTUTAE FARRR | 101 ed, 
ware aaraaaarfindtar ı Mater Harfaragfinang- 
AUEIZUEH ı TTULZT BITTZIUR | AATZU MaHaUe ı 
fa u. 15) ed, Suarfad fa yet en. 19) ed, 
STAZÄZ I und führt fort: JUTTE U URN HfanR ı wfayı- 


==, 36. 


“OT TRETE fügte: | Ufoden mreoaR I wTETEE 
FTATST: I HITTETET I TIERE waegu womerı 
“raagfaat ı uraife ı Aa ı auf de 
TTFUTR” OaR: ı Me a ferner: dire 
faeıfa aufn 

aaa TR SR a0 ara ı Ta‘ ufederma- 
TEC fa UOTE Ufodenan ı arrargR RR 07 


FAAI: | HfAUZTIRUtETTUETTT 5 
Trier I Arad area 


FR SETTTER | VATTaTETR: | (TEE ITTIartt 
AR STETH TAOTBTTER ı STauTaaguTeTee 
STIER I OTÄRUeCeTETE ı Wear I War 
zay | MAHTTeRaaTd: Harte: | TR 
rer ı frmawarieTanaiteegeggurigeune 
any ware Hfare ı vafe ufregerastzgaate 
“Traaazfangteee ı. 


1) Ww, faazıe. 2) W, unter g, a, uearmte. 
3) M, Haar ee. 4 ed, WITT: statt gm. 5) MT 
Jura nur in P,, ed,, ed,. 6) ed, ag für Ta. 7) ward 
& fehlt in P,, ed,, ed, 8) ed, Tara STAR 
PC aRR 10 M,P,C, aan. 11) W.Pı 
ra FMUE. 12) W,, ed, Ta Te. 13) UM fehlt 
ın edı, ed,. 14) ed, schiebt hier ein: YFERIT ı 9E0% | 
STANTATHTEtENeR: ı fa ufarfe ara. | 
FAST VEANTATTENTTEE Tee. 15) aTEE 
ST Sa fehlt in ed. 16) cd, NATLATETe. 


.nAn"nnı mn em mn u 


C> - Be; 


D > Be den er? Be Bu 


AEÄTTTTTER TOT UREe van ı 
auıfa ST faaTatıt zq og ST arfane ı 


Aauıta va au Tau’ araafgar‘ ı fa U- 
aT ı Arıdtaan ara’ farzı af ı A aan 
a’ ı afzaııet ug ART af ı a ı 


a ı Baar ı Fra ı AN Ra? ı Aaraome- 


aa 7 fawafragarta" var” ı 
uzıfa aafaga autmi aguaR" ı 


1) W, QTaT Rat, PC. .; WTARRMALN. 2) W, 
auıfg y fat TUT; ed, auıfa T Fat: UTaT:; ed, AI- 
fa ga a rar. 3) ed,, ed, aıfa aan fagar rar 
MT. ed, TUEÄWAT; M., ed, C,; CHWAT:. Yl. die 
bei Rämakrsna (Simon, Ved. Schulen, p. 81f.) aus dem Brhannä- 
radiya zitierte Stelle; ich habe sie dort nicht gefunden. 5) edı. 2 
arat, alle übrigen Madarıt. 6)ed, Mau. 7)cd, 
TER. 8) W,,C,,,, azUTast; pP, AaRUTaH. 9) 4, 
P,, Oyur5, ed, enrafe. W, wruurafe: P, warn ara; 
ed, liest: OT ı arzarafa ı ara Tara R 
EUR aa aa AUT ET ea I. 10) 04, 
KATTTURATTE: 1; alle Mes. fu &: 11) ed, fa: 
UT; W, fat: HT; P,, ed, fuadaıt. 12) p, deıfy 
SWR; ed, WATU SWR ('). Die Bezeichnungen pancäsad und 
pancäfi (p. 48,3) für die Kandikäs kommen sonst nicht vor. 13) W,. 
M, P,, C,, 45 faarata. 14) W,, M;, P,,Cu5 fawafa: 
SP. 15) M,, P,, ed, WERT. 16) ed, AATTTTTUR. 
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TUad FTITTTLTERTU NATEER | 
wsuufuh' 3a yaizuargar ı 
ATST: © HAT: 88 WAATaT: gua yaTt: aaec uzrfa 
aereo! AUTÄRIT Qugage ı 
Traratarayarta ara Taf 
TEuarantag Verarearee TUR u 
xfa AT TEILT: aayeo ı ıfa Afnltafaazagte 
AUT SAT TU: u aa arte TaTTag? TOTETÄLTETTRT | 
AAATTTTTATATU U Tara ı 
aa: a fan WR Tara: gar ı 
TITATENZTITATE ı TOT AR BRrggganeke | 
ATI AU T ARATET ATÄRMTIRTTETET fa Um 
ATH ATITTUTNIZ fa TTRÜAFRTFLTTATTeATTERTE 
ART" ı MITTTTTRITITTETT auf aaa 
zı aa S af ae Ta ATTETRETTTE Tee 
aa UT AU ATTAT Vanfagaauıea agree URRT 


I) M, Po C,o5:  faR. 2) M,, ed, RATEE:; P, 
aTaa:. 3) So M,, P,; W, ugaıh.; ed, ara; C..; 
var: P, vert: ed, rt. 4) So alle! ef. oben pag. 24. 
5) M, aa (ı). 5) M, WETATR®. 7) P,, C, gar 
ug; P, AUSATQ; ed, AUT SIfÄnTge; vel. ob. pp. 210.3. 
8) edı, ed, FORT WR; w, RT ma. 9 M,,P, Ce: 
eTayuuaTt. 10) = SU 11) AUSTCHT fehlt in ed.. 
12) Alle Mss. ITgTat: at a. 13) ed, Ware. 
14) ed, fügt zu III; vgl. Uvafa zu Rkprät. 1,1, ferner Pratijüä- 
sütro, 2 (ed A. Weber, in den Abh. der Berl. Akad. 1871, II, p. (4). 
15) W,, PC, CUT. 16) AUT ST AR fehlt in P,, edı: 


ed, hat nur 98T. 17) P, ATgwuameifge. 
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Li 405 2 
aaa“ T ugu fand vaufafa T' AMaTgaüTztergd Un 
ua wa” ı Qazwuad Tal uwad a alzuu 
AATanrarnaatta ı aat fg 8 umfa mar urfazne- 
ar mente aearam:' ı vaa&ı wıqd: afgaraTay 
aza ug H umfa mat urfauıg ara Wafa TWT- 

7 
fagzaattfu aeTaT uzaı waaı var furl var 
Aa 1 UATZWAZTETUTATAIE | TATARTITTTETT UA 
aufs fazufafa afgaramı’ ı 'uaSa nıgd arararaa 
ATU UN HRATEau AR ı Amufawügraraıe ı TATa- 
PAIINTTAUUTTTUTHATRT TA FIERUA 1 WÄaTTfu 
aaa UguR ı SBzImagTazıng frag Trera Tfa 
frage” ar aafa ı WR fagut sarafe” yrarat 9 
za ı fg Uran" ı ganaıfa aaa arte 
aa arfe FaTararaıte ı UM SITTIRZRa TATATE: 
gar: a Agrawas vagaorafa ı uaat Tara 
wagatar: ufreehaan” aarafaend: ı 
fa TTaaRr fahTaz: Bar” 

1) ® fehlt in ed. 2) Pz, edı. ed, TUUTE. 3) W,, 
Mr Cu 5, ed, TE statt T8®. 4) TS 1,»,6,1. 5) M,, C,, 
ed, ATTTER. 6) WS tehltined,. 7) TS1,5,81. 8) TS 
4,1,2,1. 9), UAUa bis WANTATATE fehlt ined,.. 10) M, 
Saum. 11755121 19M faeaaa 15) P, 
ed, TUT WfQ; ea, aut ufa (N), alle übrigen WUTfQ. 14) W,, 
ed, ATTTETUTRTA. 15) P;, ed, warf aufn. 16) M,, 
P,, ed,, C,,, MUT at. 17) So alle Mss.!, ed,, wohl in der 
Absicht zu verbessern: JEAWAyat USH tat NTATTIAWUR; 
vielleicht MTATMTIATAWe. 15) (5, ed, AFATTTAT; cd, fürt 
zu: WÄtaUTZRT ST. 14) W,, P,, 6; BATEH. 20) Fehlt 
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IGROTTOTATATRT? 1 
{NE warmafar IT am? ı 
sa warte aa u N za ET 
a3 ME URITTaz ya 
Fr fan gi szaaıfan aut a 
F7u aryar 38T ufaad’ ad TR 
graarafagad' az" g fa ı 
aunfusrgzz Ag" ma ya ga 
ag fagi faarzagara at 
fa” aaa II ag ufgTaıı 
ag Ze Tut za agumı 
vazd Taraafa ı m a” ana" a aaa gu 


azfa” ı a WÄRTERUHt" ame Are | 
Pu. 5: Pz. cd, !AUEITIT FATAT; c1, Tfa afgztafarıı 
AA TTUFFUFTFRTHITTTTR FARO: TAT: | 

l) Das Folgende bis zum Schluß fehlt in M,, ed: in PB 
steht es nach dem Abschnitte über den SV, 2) ed, 
yrraarzaatfe aastarfe. Herkunft und Zusammenhang des 
folgenden Zitates sind mir unbekannt, der Sinn mehrfach dunkei. 
3 Wan paaaE. 4) W,, ed, JIATUR.. DD. 
C„, Maar. op, vaarfon fahre. 7) 0, °aTaE. 
>) So Pz: ed, AFATITA; die übrizen WARE. LP. leen 
ed, fara°. 10) ed, IT. 11) W, OERTERR ıı): cd 
OSrTuaT AZT: die übriren OSTTTAn. 12), P, Ta: pP, a: 
W, ATI: cl, wagafyut: ga. 15) So nur edy: alle übrigen 
TE. 1/0, Far. Das Zitat ist aus At. 
Ar. 21.5.5684 15) W,, ed, Trww@ate, P,. cl, I 
sure. 10 W,P.c,., anaaft 17) Pc, fe 
aarfa; C,., RE ATT. aus Ait-Ar af rar wfa, pP, afq 
FgaraR HATMUURAET N. 18) P, fürt zu at Varanfei 
aafe. 1%) Alle (außer C, 0) WE Eat ıı. 
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YUTEATIR AATETU AgUa | 
aurat TUN T WET Ua ı 
WgTTTagEn TR Rt 
71a a arg en 
TALHTHTaTTT Tata RT ı 
AAN HART Wa faraırar ı 
AITUTIUR aa aaztar’ ı 
ayaztafagT AT NITaENaT: 1 
sufzer:" Maaaı mafgara? ga8 ı 
aAgt NTATHTRITt Eat amfTat u 
fa TUR fahre: a: ware" 
"ara TWWIU TTUTa Aa ı 


faawa aurafz” merZaHaTza: ı 


1) SoW,: cd, AMTATAU; alle übrigen AMTMUM. 2) W,, 
P,, .. 6, QTgTa#: ed, arapas. 3) ed, Ta Dj au: Ta. 
4) Alle aTfaa:! >) So nur eds: alle übrigen ouäg. ÖL, 
TIER statt BEREU. 7) So alle Mas; edy Jiest TAT HR- 
zıay mrafar aa a, was keinen Sinn ergibt. Ich vermag 
den Vers nicht wiederherzustellen. s) P, SUTET: U, SQ- 
faBt. 0) Alle Ms. fnara Isa [W, mat) dfa ı 
uU x TTRTAHITTU aaamme: I: den Schluß der Strophe 
hat nur ede. 10) ed, (nach der folgenden Strophe) fa NaaT- 
WATT TgU TIWARULTEHTT TUT AATHT 1. 
il) Dieser $loka nur in W,, edge. 12) ed, faaıfra. 


13) W, SafaT. 


Nachtrag zu pag. 25, 3. 


Dieser Sloka behandelt den Textumfang des Taittiriss- 
Brähmana. 

Wie mir Herr Dr. Sieg freundlichst mitteilt, beruht das slt- 
same asfauväkya wohl nur auf einem Mißverständnis des Rom 
mentators. Es ist vielmehr astau väkyanı! abzutrennen, so dal 
die Zahl 19488 lautet. Im TBr. bilden nun in der Tat die rulyus 
las Einteilungsprinzip, und nach Berechnungen, die Dr. Sieg an 
gestellt hat nnd an anderer Stelle ausführlich darzulegen yedenkt, 
stimmt unsere Zahl wahrscheinlich genau zu dem Textuntange 


dieses Brähmana. 


Lebenslauf. 


Am 14. Januar 1880 wurde ich, Wilhelm Siegling, als Schn 
des Gärtnereibesitzers Franz Siegline zu Erfurt geboren. Ich bin 
evangelischer Konfession. Von Ostern 1889 an besuchte ich das 
Kyl. Realgymnasium meiner Vaterstadt und verließ es Ostern 159 
mit dem Zeugnis der Reife. Ostern 1900 erwarb ich mir durch 
Ablegung der Ergäuzungsprüfung das Reifezeugnis des Kgl. Gyu- 
nasiums zu Eisleben. Von Ostern 1804 bis Ostern 1900 war ich 
bei der Universität Halle eingeschrieben, darauf je ein Semester 
in Heidelberg, Leipzig, Greitswald und vom W.-S. 1901 bis zum 
s.-S. 1905 in Berlin. Amı 29. Januar 1906 bestand ich die 
Promotionsprüfung. 

Meinen huchverehrten Lehrern, den Herren Geheimrat Prof. 
Pischel, Prof. Geldner und Dr. Sieg spreche ich für ihre 
Unterstützung durch Rat und Tat, die sie mir auch bei dieser 
Arbeit gewährten. meinen herzlichsten Dank aus. 


